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In Serbien vor dem Ende
Die letzte Verteidigungslinie

Wien, 10. November. Die „Südſlawiſche Korreſpondenz“
meldet aus Saloniki vom 9. November: Die ſerbiſche Re-
gierung hat ihren Sitz in Mitrowitza aufgeſchlagen, wo
ſich Miniſterpräſident Paſchitſch mit allen Mitgliedern des
Kabinetts und den Beamten der einzelnen Miniſterien befindet.

Wie die ruſſiſchen Kriegsberichterſtatter aus Saloniki melden,

ſteht eine teilweiſe Auflöſung der ſerbiſchen
regulären Armee bevor. Durch die fortgeſetzte Zurück-
drängung iſt das ſerbiſche Heer in eine überaus kritiſche Lage ge-
bracht worden, die bereits troſtlos wirkt. Die Hauptgruppe der
ſerbiſchen Armee iſt bereits auf dem Rückzuge zu der letzten
Verteidigungslinie, die ſich von Novobazar bis
Priſting hinzieht, begriffen. Nur einem verſchwindend
kleinen Teil der Armee ſteht noch eine einigermaßen gangbare
Rückzugsſtraße durch das Jbar-Tal zur Verfügung. Die andere
Heeresgruppe muß ihren Rückzug durch unwirtliche und kaum
gangbare Gebirgspfade fortſetzen. Jn ſerbiſchen Militärkreiſen
wird damit gerechnet, daß dieſer große Rückzug ungeheuer viel
Artillerie- und Trainmaterial koſten wird.

Bulgariſch- engliſcher Juſammenſtoß
Mailand, 10. Nov. Der Sonderberichterſtatter des

„Secolo“ Magrini drahtet aus Saloniki, Sonnabend ſeien dieBulgaren zum erſten Male mit den Engländern
in den Kampf gekommen, die bei Doiran 15 Tote und Ver-
wundete gehabt hätten. Der ſerbiſche Oberſt Leſchianin, der zu
General Sarrail entſandt worden iſt, teilte Magrini mit, daß er
ſeit vier Tagen ohne Nachrichten aus Alt-Serbien ſei.

Greys Hilfeverſprechen an Serbien
Unbequeme Anfragen im Unterhauſe

London, 11. Nov. (Unterhaus.) Mac Neill fragte,
b und wann Grey der ſerbiſchen Regierung
erklärt habe, daß ſein Verſprechen ſeine Freunde
am Balkan zu unterſtützen, ſo zu verſtehen ſei,
daß England Griechenland bei der Erfüllung ſeiner Ver
tragspflichten unterſtützen würde, aber nicht, daß Eng-
land Serbien unterſtützen würde, falls Griechenland es
ablehne, ſeine Vertragspflichten zu erfüllen. Grey er-
widerte:

Jch machte der ſerbiſchen Regierung einige Mitteilungen von
meiner Erklärung im Unterhauſe vom 29. September und
einige nachher. Jch erklärte endgiltig. daß die Landung
unſerer Truppen in Saloniki und ihre weitere Ver-
wendung von der Zuſt im m u n g und Haltung Grie-
chenlands abhänge. Jch ſagte am 24. September in
meiner Antwort auf die ierbiſche Bitte um Hilfe, daß wir
Griechenland angeboten haben, Truppen nach Salonikid ſenden
zu wollen, um ihm zu helfen, ſeine Vertragspflichten gegen Ser
bien zu erfüllen. Jch ſagte nicht, was wir tun können oder
nicht tun können, wenn Griechenland ſich weigerte, Serbien
zu unterſtützen. Wir bemühten uns, Serbien alle mögliche
Hilfe zu gewähren ohne Rückſicht auf Bedin-
gungen oder ihm gegebene beſtimmte Verſprechungen.
Meine Worte, daß wir Serbien unbeſchränkte
und unbedingte Hilfe verſprachen, hatten nurpolitiſche Bedeutung, nämlich, daß die Hulgarien
früher gemachten Verſprechungen hinfällig wären. Die Worte
hatten keine militäriſche Bedeutung. Niemand
konnte annehmen, daß die Regierung alle britiſchen Armeen
nach dem Balkan ſenden würde ohne Rückſicht auf die Be
dürfniſſe in Frankreich und Flandern. Wir verſprachen unſeren
Freunden, alle Hilfe, die in unſerer Macht ſteht,zu gewähren, und das geſchah und geſchieht.

Mac Neill fragte weiter, ob Grey nach ſeiner Er-
klärung im Unterhauſe am 28. September Serbien nie-
mals ausdrücklich die Bedeutung erklärt habe, die er
ſeinen Worten neuerdings im Unterhauſe beilege. Grey
erwiderte:

Jch teilte der ſerbiſchen Regierung überhaupt nichts über
meine Erklärungen im Unterhauſe mit; ich beantwortete nur
die ſerbiſche Bitte um Hilfe. Jch ſagte in meiner Antwort an
Serbien, daß wir Truppen nach Saloniki ſenden, und gebrauchte
die Wendungen, die ich ſoeben mitteilte.

Mac Neill fragte weiter: Wurde die Antwort an die
ſerbiſche Regierung dem Kabinett mitgeteilt? Grey er-
widerte: Soweit ich mich erinnere, zirkulierte ſie wie alle
Telegramme unter den Miniſtern.

Eine Anzahl Fragen wurde wegen der Beſchlag
nahme des Blattes „Globe“ geſtellt. Sir John
Simon ſagte, die Beſchlagnahme erfolgte namens der ge
ſamten Regierung. Pringle fragte, ob die „Evening News“
nicht am Sonnabend ebenſo wie der „Globe“ das Preſſe
bureau Lügen ſtrafte, aber unbehelligt blieb. Es er
folgte keine Antwort. Watt fragte ſchließlich, ob die Re
gierung vor Northcliffe Angſt habe. (Heiterkert.)

Die Kriſis des ſerbiſ
Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 11.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

An verſchiedenen Stellen der Front Artilleriekämpfe
ſowie lebhafte Minen und Handgranatentätigkeit.

November.

Ein engliſches Flugzeug mußte nordweſtlich von
Bapaume landen; die Jnſaſſen ſind gefangen genommen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg
Bei Kemmern (weſtlich von Riga) wurden geſtern

drei Angriffe, die durch Feuer ruſſiſcher Schiffe unter
ſtützt wurden, abgeſchlagen. Jn der Nacht ſind unſere
Truppen planmäßig und ungeſtört vom Feinde aus dem
Waldgelände weſtlich und ſüdweſtlich von Schlok zurück
gezogen worden, da es durch den Regen der letzten Tage in
Sumpf verwandelt iſt.

Bei Berſemünde (ſüdöſtlich von Riga) kam ein
feindlicher Angriff in unſerem Feuer nicht zur Durch-
führung. Bei einem kurzen Gegenſtoß nahmen wir über
100 Ruſſen gefangen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
Prinzen Leopold von Bayern

Die Lage iſt unverändert.

Heeresgruppe des Generals v. Linſingen
Unterſtützt von deutſcher Artillerie, warfen öſterreichiſch-

ungariſche Truppen die Ruſſen aus Kosciuchnowka
(nördlich der Eiſenbahn Kowel--Sarny) und ihren ſüdlich
anſchließenden Stellungen. Sieben Offiziere, über 200
Mann, acht Maſchinengewehre wurden eingebracht.

Südlich der Bahn ſcheiterten ruſſiſche Angriffe.
Balkan- Kriegsſchauplatz

Die Verfolgung der Serben im Gebirge ſüdlich der
Weſtlichen Morawa hat gute Fortſchritte gemacht. Ueber
4000 Serben wurden gefangen genommen.

Die Armee des Generals Bojadjieff hat die
Moprawa an mehreren Stellen überſchritten.

Oberſte Heeresleitung.

Auflöſung der griechiſchen Kammer?
Lyon, 10. Nov. Der „Progrèes“ meldet aus Athen:

Veniſelos machte der Regierung folgenden
Vorſchlag Um die Auflöſung der Kammer
zu vermeiden, ſoll der Kriegsminiſter ſein Bedauern
über den Zwiſchenfall in der letzten Kammerſitzung aus
drücken, oder die Venrſeliſten werden der Kammerſitzung
nicht beiwohnen, wodurch die anderen Deputierten genötigt
ſein werden, die für eine Abſtimmung geſetzlich vorgeſehene
Stimmenzahl aufzubringen. Man weiß nicht, ob die Re-
gierung den Vorſchlag annehmen wird, glaubt jedoch, daß
die Mehrheit der Kabinettsmitglieder für
die Auflöſung der Kammer iſt.

Das Elend der ſerbiſchen Flüchtlinge
London, 10. Nov. „Daily Mail“ veröffentlicht den

Bericht eines Engländers über das Elend in Serbien.
Darin heißt es: Als die Bevölkerung aus Belgrad bei
Regen und naſſem Schnee nach Süden zog, mußten
Männer und Frauen knietief durch Moraſte waten. Viele
Frauen hatten Säuglinge auf den Armen und Kinder an
der Hand. Jnmitten von Kuhherden, Schafen und
Schweinen ſah man Greiſe und Kinder. Manchmal geriet
der Zug hilflos in Unordnung. Nichts verriet eine Panik,
man konnte nur dumpfe Reſignation wahrnehmen.
So ſchleppten ſie ſich fort, meiſt ohne zu wiſſen, wohin.
Wovon ſich die Menſchenmenge nährte, wußte niemand,
denn die wenigen Herbergen längs des Weges ſind leer.
So erreichte der Verfaſſer des Berichts Niſch. Dort war
jeder zollbrert Boden von übermüdeten und durchnäßten
Menſchen eingenommen. Die allgemeine Klage
war, daß die Alliierten noch immmer nicht zu
Hilfe gekommen ſeien.

en Heeres
Britiſcher Gimpelfang

Die Reden, die Lord Loreburn und Lord Courtney
im engliſchen Oberhauſe gehalten haben, ſind wohl ge-
eignet, das Entzücken derer zu erregen, die ſchon in
früheren Friedensjahren willige Opfer britiſchen Gimpel-
fanges bildeten. Die beiden Lords zeichneten ein Bild
der Kriegslage, das für ein Feindeszeugnis immerhin
leidlich ſachlich war, dann ſchilderten ſie die Verheerungen
des Krieges, der „die alte, von vielen Generationen
aufgebaute Ziviliſatron faſt zerſtört“, Millionen an
Menſchenleben vernichtet, Millionen verſtümmelt habe und
deſſen Fortdauer viele tauſend Millionen Kriegsſchulden,
Verarmung, Revolution und Anarchie herbeiführen werde.
Echt engliſch war dabei die Wendung Lord Loreburns,
daß dieſe Greuel gerade dem europäiſchen Feſtlande
beſchieden ſein werde („Große Teile des Kontinents
werden eine Wildnis ſein mit einer Bevölkerung von
Greiſen, Frauen und Kindern“). Einen Aufreibungs-
krieg zu verhindern, der das ſchrecklichſte Unglück wäre,
das die Menſchheit treffen könnte, müßte jeder
„nicht ſeltſam konſtruierte Menſch“ eine jede ehren-
volle Gelegenheit ergreifen. Da ſich die beiden
Lords offenbar zu dieſen nicht „ſeltſam könſtruierten“
Menſchen xechnen, deuteten ſie, richtiger nur Lord Courtney
an, was ſie unter ſolch „ehrenvollen Gelegenheiten“
ſehen. Eine Verſtändigung iſt nach dem letzteren mög-
lich auf folgender Grundlage: Räumung Belgiens
und Nordfrankreichs durch Deutſchland, deut
ſcher Verzicht auf eine Kriegsentſchädi-
gung von England, Regelung der Frage der Meeres-
freiheit auf dem Verhandlungswege. Mit
anderen Worten: Wiederherſtellung des Zuſtandes quö
ante, d. h. vor dem Kriegsausbruch.

Die Weiſe iſt nicht neu, ſo wenig wie der Terxt.
Aehnliche Vorbedingungen eines deutſch engliſchen
Friedensſchluſſes ſind von britiſchen Blättern, oder
durch britiſche Jnſpiration in neutralen Blättern ſchon
des öfteren erörtert worden. Wenn ſie jedoch jetzt von
einem echten Lord im Oberhauſe ausgeſprochen werden,
gewinnt die Sache ein etwas offizielleres Ausſehen. Man
darf annehmen, daß Lord Courtney dieſe akademiſchen
Vorſchläge nicht gemacht hätte, wenn er nicht überzeugt
ſein durfte, ſie ſeien im Sinne der britiſchen Regierung.

Nun geſtattet uns das Verbot der öffentlichen Erörte-
rung der Kriegsziele nicht, im einzelnen genau nach
zuweiſen, daß, wie wir geſtern ſagten, ein Friedensſchluß
auf ſolchen Grundlagen lediglich den engliſchen
Jntereſſen dienen und für Deutſchland den
ganzen Krieg mit ſeinen ungeheuren
Opfern ſinnlos machen würde. Wer aber nur ein
wenig in die Eigenart britiſchen Weſens eingedrungen iſt,
wird von vornherein wiſſen, daß ein jedes Mal,
wenn die Namen der „Ziviliſation“, der
„Jntereſſen der Menſchheit“ uſw. in eng-
liſchem Munde geführt werden, damit Gimpel
gefangen und rein britiſche Ziele erreicht
werden ſollen. Wenn jetzt Lord Loreburn und Lord
Courtney in der Rolle von britiſchen Anwälten der „Zivi-
liſation“ und der allgemeinen Menſchheitsintereſſen a
treten, ſo kann nur ein Narr glauben, daß ſie es wirklich
ſind, daß ſie den Krieg beendigt ſehen möchten, weil er
jene Verwüſtungen und Verheerungen mit ſich bringt,
andere noch droht. Sie, wie die britiſchen Staatslenker
ſehen lediglich, daß der Krieg für England ver-
loren iſt, daß bei ſeinem weiteren Fortgang
die Exiſtenz des britiſchen Weltreiches
tödlich bedroht iſt und darum ſuchen ſie auf billige
Art aus dieſer Gefahr herauszukommen.

Wo waren denn alle dieſe humanen britiſchen Be
denken, als König Eduard, und ſein getreuer Handlanger
Grey die Politik einleiteten, die dieſen Krieg herauf



beſchwor? Wo blieben ſie, als es nur eines Wortes von
London bedurft hätte, die halb gezogenen ruſſiſchen und
franzöſiſchen Schwerter wieder in die Scheide zurück
zubannen? Als Japan auf Tſingtau, Italien auf Oeſter

reich Ungarn, in den Kolonien Neger auf die Deutſchen
gehetzt wurden? Wo war dieſes ſalbungsvolle Entſetzen
vor der Kriegsgreuel, als die engliſche Politik auf dem
Balkan Himmel und Hölle in Bewegung ſetzte, neue Hilfs-
völker für Großbritanniens Nutzen in den Krieg zu hetzen,
alſo den jetzt mit frommen Augenaufſchlag „betrauerten“
Millionen an Menſchenverluſten neue Millionen hinzu
zufügen?

Wir wollen nicht vergeſſen, daß England an erſter
Stelle dieſen Kriegsbrand entzündete, daß es für uns vor
allem gilt, Englands Tyrannei über die Völker
und Meere zu brechen und daß wir, um endlich Frieden

zu haben, über England erſt den vollſtändigen
Endſieg erringen müſſen, der uns diejenigen Sicher-
heiten für die Zukunft gibt, die wir brauchen und
wünſchen. Daß wir auf dem beſten Wege dazu ſind,
lehren gerade die verzweifelten britiſchen Gimpelfang-
verſuche am deutlichſten. An dem deutſchen Volk iſt es, zu
zeigen, daß es keine Gimpel unter ſich mehr zählen und

dulden will. em.
Asquiths neuer 8 Milliarden-Kredit

87 Millionen tägliche Kriegsausgabe!
London, 10. November. (Unterhaus.) Bei An ringung

eines Kriegskredits von 400 Millionen Pfun
Sterling (8 Milliarden Mark) ſagte Asquith, damit ſteige
die ſeit Beginn des Krieges geforderte Summe auf 1662
Millionen Pfund Sterling. Die Ausgaben vom
1. April bis zum 6. November betrügen 743 100 000 Pfund Ster-
ling, die tä glichen Kriegskoſten zwiſchen dem 12. Sep-
tember und 6. November 4 350 000 Pfund Sterling
gegen 2700 000 Pfund Sterling im vorangegangenen Abſchnitte
des Finanzjahres. Die Haupturſachen für die vermehrten Aus
gaben ſeien die Vorſchüſſe an die Alliierten und die
Dominions ſowie die Munitionskoſten. Es ſei nicht
wahrſcheinlich, daß die Ausgaben in dem Zeitabſchnitt, der durch
den eingebrachten Voranſchlag gedeckt werde, ſich verringern
r Es ſei im Gegenteil wahrſcheinlich, daß ſie zunehmen
würden.

Paris, 10. Nov. „Temps“ berichtet: Jm geſtrigen
Miniſterrat,e, der ſich mit der Finanzlage be-
ſchäftigte, gab Finanzminiſter Ribot Erklärungen ab, die
er im Haushaltungsausſchuß der Kammer über die vor
läufigen Kredite für das erſte Vierteljahr 1916 ſowie
über die Einführung einer Steuer auf während des
Krieges erzielte außerordentliche Gewinne
wiederholen wird. Die Steuer wird nicht nur von
Staatslieferungen, ſondern von allen Gewerbetreibenden
erhoben werden, die infolge des Krieges außerordentliche
Verdienſte erzielten.

Kitchener kommt nach Rom
Der Mailänder „Secolo“ teilt mit, Kitchener

werde nach Rom kommen und ſich darauf in Brindiſi nach
dem Orient einſchiffen. „Jdea Nazionale“ verfſichert,
Kitchener werde in Rom mit den italieniſchen Staats
männern Beſprechungen über die notwendigen Verein-
barungen für die Orientoperationen haben.

Nach der dritten Jſonzoſchlacht
Wien, 11. Nov. Aus dem k. k. Kriegspreſſequartier wird

gemeldet: Die Zahl der in der dritten Jſonzoſchlacht
gemachten italieniſchen Gefangenen beträgt 5387
Mann, darunter 106 Offiziere. Die BVorfelder der öſter
reichiſch- ungariſchen Stellungen ſind mit Leichen bedeckt. Jn
den Dolomiten ſuchten ſich die Jtaliener abermals in nächtlichen
Ueberfällen des Col di Lanag zu bemächtigen. Jhre Verſuche
ſcheiterten. Auf den Waldhängen von Plava und unterhalb
davon wurden feindliche Sturmkolonnen geworfen. Gegen den
Görzer Brückenkopf ſind neue Angriffe im Gange, die
bisher durch Schnellfeuer abgeſchlagen werden konnten.

Aus dem k. k. Kriegspreſſequartier wird weiter ge
meldet: Die amtlichen italieniſchen Angaben, daß die
Jtaliener unſere Bemühungen, den Col di Lana
wieder zu erobern, vereitelt und den Gipfel des Monte
Sief wegnahmen, ſind erlogen. Wohl war der Col di
Lang, vie aus unſerem amtlichen Bericht bekannt iſt, am
7. November vorübergehend in feindlichem Beſitz. An
dieſem Toge noch gewann ihn jedoch ein von Landes-
ſchützen durchgeführber Gegenangriff wieder zurück.
Seither blieb dieſer Berg in unſeren Händen. Die
italieniſche!. Trikolore wehte nie auf ſeinem Gipfel.
Ebenſo iſt es erlogen, daß die Jtaliener den Monte Sief
erobert hätten.

Jtalieniſche Niederlagen in Lybien
Konſtantinopel, 10. Nov. Die Blätter erfahren aus

ſicherer Quelle: Die arabiſchen Stämme in Lybien
haben Feſſan ſowie verſchiedene andere Ortſchaften im Ge-
biete der Syrte zurückerobert. Die Jtaliener erlitten
große Verluſhe an Leuten und Material. Die muſelmani-
ſchen Krieger nahmen dem Feinde in Feſſan fünf Kanonen und
Maſchinengewehre, im Syrtegebiet 12 Kanonen und 3 Maſchinen
gewehre und im Misrata-Gebiet drei Kanonen ab. Die von
Tripolis entſandten Verſtärkungen erlitten eine
große Niederlage und mußten unter großen Verluſten
nach Tripolis zurückkehren.

Zur innerpolitiſchen Lage in Rußland
Petersburg, 10. Nov. Der Vorſitzende de

vereinigung Strukow veröffentlicht einen Brief, in dem er
im Namen der Adelsvereine gegen libe-
rale Verſuche Einſpruch erhebt, die ſchwere
Lage zu politiſchen Zwecken auszunützen.
Der „Rjetſch“ meldet: Die Sonderberichterſtatter der
Blätter bringen jetzt Berichte aus dem ruſſiſchen Haupt
quartier, in denen ſie ſich bemühen, die Lage als möglichſt
günſtig hinzuſtellen. Der „Rjetſch“ weiſt in ſeinem Leik
artikel darauf hin, wie wichtig es ſei für die Armee, daß
eine mutige und zuverſichtliche Stimmung im Volke
herrſche. Die Lage Rußlands ſei ernſt; es könne
den Krieg nicht ohne einen Sieg beenden. Dies verlange
eine allgemeine und ausdauernde Anſpannung aller
Kräfte. Die Armee brauche Begeiſterung und Freudigkeit.
Die ruſſiſchen Reaktionäre hatten aber nur das Beſtreben,
den mutigen Geiſt zu töbten. Weil nach der Entlaſſung der

der' Adels

Du alles ruhig geblieben ſei, vermeinten ſie, daß der
liberale Geiſt niedergeſchlagen ſei und daß man jetzt alles
ohne die Duma tun könne. Sie vergäßen dabei, daß es die
Duma iſt, gdie das Volk zu Taten begeiſtern könne.
Der franzöſiſche Miniſterwechſelin ruſſiſchem Urteil

Aus Petersburg wird über Kopenhagen unter dem
10. November gemeldet:

„Rjetſch“ ſchreibt zu dem Miniſterwechſel in Frank
reich, es ſei verſtändſich, warum eine Auffriſchung der
Miniſter vorgenommen worden ſei. Eine neue Phaſe des

roßen Krieges habe begonnen, und die Alliierten ſtän
en vor ſehr ſchwierigen und verwickelten Aufgaben. Die

Deutſchen verſuchten eine neue großartige Offenſive nach
Süden hin, die Alliierten müßten, ob ſie wollten oder nicht,
eine neue Front auf dem Balkan aufſtellen. Die
Hauptlaſt falle dabei Frankreich zu. Die Unge-

heuerlichkeit der Opfer habe anfangs die e
in Unruhe verſetzt, aber ſie begriffen jetzt doch die Wichtigkeit
und organiſierten jetzt alles Notwendige. Deshalb ſei es auch
nötig geweſen, im Jnnern bei den Miniſtern eine entſprechendeenkerung vorzunehmen und dadurch das neue Unternehmen

moraliſch zu ſtärken.
Paris, 10. Nov. Der ehemalige Leiter des militäri-

ſchen Luftſchiffahrtweſens General Hirſchauer iſt
durch einen Granatſplitter verletzt worden.

Cagung der Vll. ordentlichen Generalſynode
1. Sitzungstag.

Berlin, 10. November 1915.
In ernſter Stunde, da unſer deutſches Volk vor gewaltige

ftsentſcheidungen geſtellt iſt und Erinnerungen an geſegnete
rühlingstage der evangeliſchen Kirche wach werden, an Luthers
eburtstag, eröffnet die Generalſynode der älteren

veußiſchen Provinzen ihre 7. Tagung im Herrenhauſe zu Berlin.We die Not des Vaterlandes in dieſer Zeit ſtärker denn je von

der Kirche wird und Deutſchevangeliſch aufs neue ſeinen
Treubund feiert, klingt im dankbaren Gelöbnis ſchon durch die
Verhandlungen der erſten Sitzung. Von den 202 Shynodalen ſind
198 erſchienen, darunter 23 neue Mitglieder.

Verſtorben ſind ſeit der letzten Tagung 33 Herren, u. a. Prä
ſident Dr. von BitterBerlin, Prof. D. Haupt Halle, Kurator
Dr. Jrmer-Greifswald, Präſes von Koeller- Schwengz, Präſident
Frhr. von Manteuffel-Berlin, Präſes D. König-Witten, D. Graf
von Hohenthal-Dölkau, Präſident von Wedel-
Piesdorf und Präſes D. Hackenberg-Hottenbach (Rhld.)

Die Synode beſchränkt ſich auf die J unaufſchieb
barer Geſchäfte, um den geordneten Fortgang der kirchlichen An
gelegenheiten auch während des Krieges zu ſichern.

Das alte Lutherlied, Schriftbeſung (Eph. 6, 10 ff.) und Gebet
durch Syn. D. Wetzels Neumark (Pommern) erheben die
Herzen in Dank und Bitte aufwärts. D. Graf von Zieten
Schwerin eröffnet die Verhandlungen um 9 Uhr vormittags.
Präſident des Ev. Ober-Kirchenrats D. Voigts begrüßt als
Königlicher Kommiſſar die Synode. Seine warmherzige Anſprache
findet den lebhaflen Beifall des Hauſes. An Geſetzent-
würfen des Kirchenregimentes liegen nur zwei vor: 1. die
Zahl der von den kheologiſchen Fakultäten zu wählenden Mit
glieder der Generalſynode ſoll von 6 auf 7 erhöht werden, damit
auch die inzwiſchen begründete Univerſität bezw. theologiſche
Fakultät Münſter einen Vertreter entſenden kann; 2. in das
allgemeine Kirchengebet iſt eine Fürbitte für die Luftfahrzeuge,
die auf der Fahrt ſind, einzufügen. An Mitteilungen des Ober
Kirchenrats liegen vor: Bericht über Auslandsarbeit und Kriegs
maßnahmen des Ober-Kirchenrats; letztere laſſen greifbar er-
kennen, daß die Kirche in der Zeit des Krieges nicht verſagt und
dem Vaterlande die Treue gehalten hat. D. Voigt s ſchließt
mit den Worten:

„Mit den Geſchicken unſeres geliebten Vaterlandes weiß ſich
unſere evangeliſche Volkskirche in ihrem gangen Sein, in aller
ihrer Arbeit auf das Engſte verbunden. Gott der Herr wolle
unſer Volk aus ſeinem ſchweren Kämpfen und Ringen zum

lücklichen Ziele, zu einem ehrenvollen, dauernden Frieden
ühren und aus unſerer ernſten und ſchweren, aber zugleich ſo

unendlich großen Zeit bleibende Segenswirkungen entſtehen
baſſen für unſer ganzes Volk, für unſere teuere evangeliſche
Landeskirche. Er wird ſich zu uns bekennen, wenn wir unſere
Hoffnung nur auf ihn ſetzen, ihm und ſeinem gnädigen Schutz
vertrauen.“

Es folgen verſchiedene Wahlen. Einmütig wird der be
währte Präſes der Synode, D. Graf von Zieten Schwerin,
wiedergewählt, ebenſo ſein Stellvertreter Sup. D. Wetzel als
Schriftführer: Geheimrat D. Troſien-Halle, Sup. Friede-
mann Wartenberg (Pom.), Präſes D. Hafner- Elberfeld
und Sup. Müller-Düren. Eine Verfaſſungskom-
miſſion (Vorſitzender Dr. Frhr. von Maltzahn-Gül tz)
von 15 und eine Finanz kommiſſion (Vorſitzender General
direktor Winckle r-Merſeburg) von 21 Mitgliedern haben ent
ſprechende Vorlagen vorzuberaten.

e

Berlin, 10. Nov. Die zur Kriegstagung einberufene
7. ordentliche Generalſynode hat in ihrer heutigen erſten
Sitzung die Abſendung der folgenden Adreſſe an Seine
Majeſtät den Kaiſer und König beſchloſſen:

Allerdurchleuchtigſter Großmächtigſter Kaiſer und König!
Allergnädigſter Kaiſer, König und Herr! Eurer Kaiſerlichen und
Königlichen Majeſtät bittet die zur Kriegstagung verſammelte
ſiebente, ordentliche Generalſynode der evangeliſchen Landes-
kirche der älteren preußiſchen Provinzen ehrfurchtsvollſten Gruß
und treuen Segenswunſch alleruntertänigſt zum Ausdruck bringen
zu dürfen. Gottes Gnade hat Euree Majeſtät von Sieg zu Sieg
geführt. Mit der Tapferkeit des Heeres hat die Opferwilligkeit
des Volkes gewetteifert. Unter der Not der Zeit iſt mit wunder
barer Kraft ein ſittliches Erheben und ein Erwachen des Glau-
bens in unſerem Vaterlande hervorgetreten, wie unſer Volk es
ſelten erlebt hat. Mit unerſchütterlicher Treue hat unſer Volk
bisher in Kampf und Hingabe ausgeharrt. Wir ſind der freu-
digen Zuverſicht, daß auch der endliche Sieg durch Gottes Gnade
uns zufallen werde. Mit Eurer Majeſtät teilen wir die Zuver-
ſicht, daß die ungeheuren Opfer des frevelhaft uns aufgezwunge-
nen Krieges nicht umſonſt gebracht ſein werden und den Wunſch,
daß aus ihnen für unſer deutſches Vaterland ein in Not und Tod
geläutertes Volk erwachſen möchte, das ſtark in ſich ſelbſt, den
Frieden zu gebieten und, zu Treue und Gottesfurcht geeint am
Reiche Gottes auf Erden zu bauen vermag. Hierzu auch in dem
uns befohlenen Arbeitsgebiete, beizutragen durch treue Ver
kündigung des ewigen Evangeliums von Chriſto, durch Werke
der Liebe und in Sammlung der Gemeinden, iſt unſer ernſtes
Gebet und das Gelöbnis, das wir in die Hände des Oberſten
Schirmherrn unſerer evangeliſchen Kirche niederlegen. Die
allerorten mit hoher Begeiſterung begangene Erinnerungsfeier
der fünfjahrhunderjährigen Herrſchaft der Hohenzollern hat uns
das Walten des lebendigen Gottes in der Geſchichte Preußens
vor die Augen geführt. So umringen wir jetzt in alter ange
ſtammter Preußentreue Eurer Majeſtät Thron mit unſerer Für-
bitte. Gott, der allmächtige Herr der Heerſcharen rüſte Eure
Majeſtät mit Weisheit und Kraft zu glorreichem Siege. Er
kröne die Liebesausſgat unſerer Kaiſerin mit einer Ernte, deren
Segen auf lange hinaus fortwirkt. Er bewahre die ritterliche
Schar der Königsſöhne in den Gefahren des Krieges und führe
Eure Majeſtät in die Mitte eines treuen Volkes zurück, geſchmückt
nicht nur mit dem Lorbeer des Sieges, ſondern auch mit der
Palme des Friedens.

Jn tiefſter Ehrfurcht verharrend Eurer Kaiſerlichen und
Königlichen Majeſtät alleruntertänigſte Generalſhnode.

Das bulgariſche Heer
(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.

Wiederum, wie im erſten Balkankrieg, ſehen wir das
bulgariſche Heer mit einem alles vor ſich niederwerfenden
Ungeſtüm ſeine Feinde bedrängen. Aber durch die Er
fahrungen des Jahres 1912 gewitzigt, laſſen die Bulgaren
ihre Angriffe meiſt durch ihre Artillerie vorbereiten und
vermeiden ſo die ungeheuren Verluſte, an denen ſie ſich in
den Balkankriegen tatſächlich verblutet haben. Geradezu
Staunen muß es jedoch erregen, daß das bulgariſche Heer
in ungefähr einem viertel Jahrhundert aus den kleinſten
Anfängen ſich zu dieſer achtunggebietenden Größe und
Tüchtigkeit emporgearbeitet hat. Daß es das erſte Heer
auf dem Balkan iſt, kann nicht beſtritten werden; denn das
rumäniſche, das noch in Betracht kommen könnte, hat zwar
im Jahre 1877/78 im ruſſiſch- türkiſchen Kriege das
ruſſiſche Heer vor einer ſchmählichen Niederlage gerettet,
ſeitdem hat es aber noch keine vollgültigen Beweiſe dafür
beigebracht, daß es alle die guten Eigenſchaften auch tat-
ſächlich beſitzt, die man ihm zutraut.

Entſtanden iſt das bulgariſche Heer zur Zeit eben
dieſes ruſſiſch- türkiſchen Krieges, als acht Freiwilligen
Bataillone gebildet wurden, bei deren Aufſtellung und
Ausbildung lediglich ruſſiſche Offiziere beteiligt waren, da
Bulgarien völlig unter ruſſiſchem Protektorat ſtand. Die
ruſſiſche Vormundſchaft dauerte dann noch bis 1885, in
welchem Jahre infolge der bulgariſchen Erhebung, das
Heer in eigene Verwaltung überging. Eine Militärſchule
in Sofia bildete die nötigen Offiziere aus und als dann
der Krieg gegen die Serben mit dem glänzenden Siege
der Bulgaren geendet hatte, nahm das Heer einen unge
heuren Aufſchwung. Die militäriſch bisher gering ein
zuſchätzende Miliz wurde in eine regelrechte Truppe um-
gewandelt, und Anfang der neunziger Jahre erhielt das
Heer alle die beſonderen und techniſchen Truppen, deren
ein neuzeitliches Heer nicht mehr entraten kann. Die
Heldentaten der Bulgaren im erſten Balkankriege ſind
noch unvergeſſen. Hätten ſie damals nicht mit einer un
zweckmäßigen Tollkühnhert ohne jede Feuervorbereitung
ihre Angriffe gemacht, dann wäre ſicherlich der Ausgang
des zweiten Balkankrieges ganz anders geweſen. Daß
durch die ungeheuren Verluſte faſt zu Tode erſchöpfte
Bulgarien konnte dem Anſturm der Serben, der früheren
Verbündeten, nicht ſtandhalten.

Die kurze Zeit, ſeit dem Frieden von Bukareſt, hat
Bulgarien mit fieberhaftem Eifer benutzt, um ſeine
ſchweren Wunden zu heilen. Angefeuert wurde es zu
dieſer Tätigkeit durch den glühenden Haß gegen die
Serben, die es um die Früchte ſeiner übermenſchlichen An
ſtrengungen betrogen hatten. Das Offizierkorps iſt jetzt
theoretiſch und praktiſch ganz vorzüglich ausgebildet, ſeine
Hauptſtärke beſteht darin, daß es ſich im Gegenſatz zu den
Offizierkorps der anderen Balkanſtaaten, möglichſt wenig
um Politik bekümmert. Aus dem Volke hervorgegangen,
lebt der Offizier unter und mit dem Volke, eine an ſich
ſehr löbliche Eigenſchaft, die aber eine Kameradſchaft nach
unſeren Begriffen nicht aufkommen läßt. Das bulgariſche
Volk bietet abgeſehen von einer gewiſſen Schwerfälligkeit
und Gleichgültigkeit, ein ganz vorzügliches Soldaten
material. Geduldig, anſpruchslos, genügſam im Eſſen,
mäßig im Trinken, iſt der Bulgare ein vorzüglicher
Schütze, da er für die Schießübung die nötige Ruhe und
gute Nerven mitbringt. Trotz ſeines Phlegmas iſt er
aber im Kampfe Mann gegen Mann ein furchtbarer
Gegner.

Alexander, der erſte Fürſt von Bulgarten der
Battenberger war als ehemaliger preußiſcher Offizier
mit Leib und Seele Soldat, der auch die Beweiſe ſeines
Könnens im Feldzuge gegen Serbien glänzend geliefert
hat. Sein Nachfolger Ferdinand der Coburger iſt
ein hervorragend kluger Politiker, aber kein Soldat.
Naturgemäß haben daher die Perſönlichkeiten des Kriegs-
miniſters und des Chefs des Generalſtabes erhöhte Be
deutung. Zum Glücke Bulgariens haben ſich immer
Männer gefünden die für dieſe Poſten beſonders geeignet
und befähigt waren, und deren unermüdlicher Tätigkeit
es gelungen iſt, das bulgariſche Heer in ſo verhältnis-
mäßig kurzer Zeit auf die Höhe zu bringen, auf der es
heute ſteht. Der Anfang des jetzigen Feldzugs gegen die
Serben iſt ſo vielverſprechend, daß wir auf einen glück
lichen Fortgang um ſo mehr hoffen dürfen, als die engſte
Fühlung der Bulgaren mit den deutſchen und öſterreichiſch-
ungarzſſchen Truppen inzwiſchen hergeſtellt iſt.

Kleine Nachrichten
Die Tagesordnung der erſten Reichstagsſitzung

Auf der ſoeben ausgegebenen Tagesordnung der
erſten Reichstagsſitzung ſtehen folgende Gegenſtände: erſte
Beratung der Bemerkungen des Rechnungshofes zur
Reichshaushaltsrechnung für 1911; dritte
Beratung des von den Abg. Schiffer und Genoſſen einge
brachten Entwurfes eines Geſetzes betreffend Abände-
rung des Geſetzes über den Belagerungszuſtand
vom 4. Juni 1851.
Unterſtützung für die durch Fliegerangriffe Geſchädigten

München, 10. November. Jn der Kammer der Abgeordne-
ten hat die ſozialdemokratiſche Fraktion einen Antrag zu Gun-
ſten der durch Fliegerangriffe geſchädigten eingebracht, wonach
die Regierung erſucht wird, den durch Fliegerangriff in Bayern
Geſchädigten eine dem erlittenen Schaden entſprechende Unter
ſtützung aus Staatsmitteln zu gewähren, ferner im Bundesrat
dahin zu wirken, daß bei Schaffung des Geſetzes über Kriegs
leiſtungen nach g 35 des Reichsgeſetzes auch die durch feindliche
Flieger Geſchädigten eine dem verurſachten Schaden entſprechende
Unterſtützung erhalten.
Verkehr mit Stroh und Häckſel Regelung der Milchpreiſe

Berlin, 10. November. Der Reichsanzeiger bringt die Be
kanntmachung über den Verkehr mit Stroh und ckſel vom
8. November und die Ausführungs anweiſungen zur Bekannt
machung zur Regelung der Milchpreiſe und des Milchverbrauches
vom 4., November 1915.

e Lärmſzenen in der luxemburgiſchen Kammer
Luxemburg, 10. Nov. Nachdem ſich bereits in der igenEröffnungsſitzung der Kammer perſönliche wiſſen ſt le

ereignet ten, und die Linke ihre Unzufriedenheit mit dem
neuen Kabinett zu verſtehen gegeben hatte, kam es in der
heutigen Sitzung zu großen Lärmſzenen, die in Tät
lichkeiten übgrzugehen drohten. Die Sitzung wurde ſofort
aufgehoben.



Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

di m des Eiſernen Kreuzes
Das Eiſerne ug 1. Klaſſe erhielten: Unteroffigier Arturan ke aus Rudolſtadt, Leutnant d. R. Georg Bl t er aus

FliegerOberleutnant Karl Bennewi z aus
henvo Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Untero igier d. L.

Friedrich Tauhardt aus Eisleben, Reſerviſt. Paul Dietzel
aus Biſchofrode, Oberheizer Karl Trippen aus Helbra, Vize
wachtmeiſter Otto Sau er aus Gerbſtedt, Wehrmann Schlegel
und Vizewachtmeiſter Hen ze aus Moritzburg b. Zeitz, Gefreiter
Alfred Hauer aus Cölleda, Unteroffizier Hugo Gatter
mann aus Grana b. Zeitz, Veterinär Karl Bach aus Reußen
b. Teuchern.

Sangerhauſen, 10. Nov. (Garniſon Die Stell
vertretende Kommandantur des 4. Armeekorps hat beim hieſigen
Nagiſtrat angefragt, ob wohl Geneigtheit beſtehe, ein Erſatz
Bataillon in Stärke von etwa 2000 2266 Mann wäh-
rend der Dauer des Krieges hier unterzubringen. Die Unter
zingung ſoll in Maſſenquartieren (Schulen, Sälen, Turnhallen
uſw.) lgen; die Verpflegung übernimmt die Militärverwaltung
ſelbſt. Magiſtrat hat, wie die „Sangerh. Ztg.“ meldet, be
ſchloſſen, der Frage näherzutreten und zu ermitteln, ob die Räume
und Plätze zum Exzerieren und Schießen vorhanden ſind. Er
wird in der nächſten Sitzung über dieſe Frage endgültig be

en.
r. Großleinungen (Mansf. Gebirgskr.), 10. Nov. Kriegs

auszeichnung.) Dem Gefreiten in einem HuſarenRegi
ment Oskar Gerhardt wurde das Schaumburg-Lippiſche Ver
dienſtkreuz verliehen.

Mühlhauſen i. Th., 10. Nov. (Unterrichtskurſe
ür Verwundete.) Jn den hieſigen Lazaretten werden

noch in dieſem Monat Unterrichts und Fortbildungskurſe für
Verwundete eingerichtet werden. Der Vaterländiſche Frauen
verein ſtellte 200 Mk., der Zweigverein vom Roten Kreuz 300 Mk.,
Fabrikanten und Handwerker ſtellten Material und Handwerks-
zeug zur Verfügung. Der Unterricht wird von Lehrern der Fort
bildungsſchule und Handwerksmeiſtern erteilt.

Braunſchweig, 10. Nov. („Bei ſon Swigermoder!“)
Einen hübſchen Scherz berichtet ein Feldgeiſtlicher aus Frankreich
über den Herzog Ernſt Auguſt von Braunſchweig. Der Herzog
unterhielt ſich vor einiger Zeit mit zwei Landwehrmännern,
Braunſchweigern, die aber den Herzog nicht erkannten. Da ſich
herausſtellte, daß der eine der beiden Setzer an einer Zeitung
des Weſtens iſt, die vor Jahren größere Garantien für die
deutſche Geſinnung des Herzogs verlangt hatte, ehe er den
Welfenthron beſtiege, ſo fragte der Herzog ihn aus, wie man
denn mit dem neuen Herzog zufrieden ſei. Der Mann war nun
zwar voll des Lobes über ſeinen Landesvater, aber ſein Kamerad
verſicherte dabei trocken: „Dunnerſlak auk! Ek wull em auk nich
anners roaden bei ſon Swiegermoder!“ Der Kaiſer ſoll Tränen
gelacht haben, als er die Geſchichte erfuhr.

W. Zerbſt (Anhalt), 11. Nov. (Land wirtſchaftliche
Kurſe für Kriegsbeſchädigte.) An der Landwirtſchaft-
lichen Schule in Zerbſt ſind mit Beginn des Winterhalbjahres auch
Kurſe für kriegsbeſchädigte Landwirte eingerichtet worden, die zu
dieſem Zwecke aus den Hilfslazaretten verſchiedener Orte des
Bereichs des 4. Armeekorps an die Zerbſter Hilfslazarette über
wieſen worden ſind. Jn dieſen Kurſen ſoll den Kriegsteilnehmern
Gelegenheit geboten werden, ſich mit den wichtigſten Neuerungen
auf dem Gebiete der Landwirtſchaft vertraut zu machen, damit ſie
das, was ſie körperlich im Kriege eingebüßt haben, durch An-
wendung verbeſſerter land wirtſchaftlicher Methoden ihrem Be
triebe wieder erſetzew können. Jüngeren und nicht ſelbſtändigen
Landwirten iſt außerdem durch den Beſuch des Lehrganges die
Ausſicht eröffnet, ſpäter als landwirtſchaftliche Beamte (Aufſeher,
Verwalter, Buchhalter uſw.) Verwendung zu finden. Auch an
der hieſigen Anhaltiſchen Bauſchule beginnt in den
nächſten Tagen ein Kurſus zur theoretiſchen und praktiſchen Aus
bildung von Kriegsbeſchädigten, die früher im rbe tätig
waren, um die betreffenden Leute für den Dienſt auf ſtädtiſchen
oder anderen Bauämtern, als Bauaufſeher uſw. vorzubereiten.
Für die Kurſe ſind von der anhaltiſchen Regierung vorläufig
25 000 Mark zur Verfügung geſtellt.

—mm- Jl
Von den Für ſtenhöfen

W. Gera (Reuß), 10. Nov. (Aus Anlaß ſeines heu-
tigen Geburtstages) hat der Fürſt Heinrich 27. Reuß j. L.
eine neue Auszeichnung geſtiftet in Geſtalt einer Bronce-
Medaille, die allen denjenigen Perſonen verliehen werden ſoll, die
während des Krieges im Sanitätsweſen, beim Roten Kreuzz, oder
ſonſt in opfernder Weiſe ſich betätigt haben. Die Auszeichnung
beſteht nur aus einer Klaſſe, die ohne Rückſicht auf Rang und
Stellung verliehen wird. Dem Oberlandesgerichtspräſidenten
Dr. Börngen in Jena wurde vom Fürſten von Reuß j. L. an
läßlich ſeines heutigen Geburtstages das Fürſtliche Ehrenkreug
1. Klaſſe verliehen. Außerdem hat der Fürſt noch eine größere
Anzahl weiterer Perſonen mit Ordensauszeichnungen und nvel
verleihungen bedacht.

Kirche, Schule, Jubiläen uſw.
V Schwerz b. Niemberg, 10. Nov. Kirchliche Wahl.)

Bei der am Sonntag in hieſiger Kirche ſtattgefundenen Er
neuerungswahl wurde Gutsbeſitzer Fried. Brautſch zum Kirchen
älteſten wieder

(Wahl.) Paſtor Klapproth hier-
gewählt.

V Gerbſtedt, 10. Nov.
ſelbſt wurde zum Vertrauensmann des Halleſchen Pfarrervereins
für die Ephorie Gerbſtedt gewählt.

4 Osmünde, 10. Nov. (Jn den kirchlichen Er
neuerwngswahlen) wurden 1. in den Gemeindekirchenrat wiedergewählt: Gutsbeſitzer Beil-Gröbers; Guts
beſitzer Stöbe-Osmünde; Gutsbeſitzer WaageGottenz; 2. in die
kirchliche Gemeindevertretung wiedergewählt: Guts
beſitzer Louis TroitſchBennewitz; Gutsbeſi BeyerSchwoitſch;
Gutsbeſitzer Hentze, Gutsauszügler Ed. Mähnert, Gutsbeſitzer
Schumann Gottenz; Gutsbeſitzer Friedr. SanderGottenz; Neu
e Fuhrherr Franz Klepzig, Maurer Friedr. Schüber,

ckermeiſter Hempel-Osmünde; Gutsbeſitzer Rich. Trömel

Benndorf; Schmiedemeiſter Noack Bennewitz; hm eſiter Nietzſchmann-Gröbers; Sarg or
*Gotteng.
Köthen, 10. Nov. (70. Geburtstag.) Der Superin-

n o e n r zu irre Wilhelm Jänicke der
ren in hen ſein Iſor mt ieht, beging heuteſeinen *70. Geburtstag. f Hennt deyſteh v

Güterglück, 10. Nov. (Für die hieſige Pfarr-
e e iſt r ar des Nedlitz in Preußen verſetzten

ors Nachtiga rer Schäfer in Hermannswerder beir w' f 9Erfurt, 10. Nov. Die LandwirtſchaftlicheWinter ch ul e) öffnete am 8. November wieder ihre toten
Fünfzehn Landwirtsſöhne aus preußiſchen, weimariſchen, ſonders
häuſiſchen, gothaiſchen und meiningiſchen Orten haben ſich als

ren Saakkre
g. Lochau is), 10. Nov. (Stagatsprüfung be5 d be n e r r v o unerzag ſich

te aatsprüfung, welche er beſtand. Herr B. iſt bereitsſeit 35 Jahren hier im Amte. f
n. Cöthen, 10. Nov. (Diechieſige Fortbildungs-ſch u l e) hat jetzt das vorläufig für ſie errichtete Heim bezogen,

nachdem ſie ſeit dem Brande der Schulräume im Frühjahr in den
Klaſſen der KnabenMittelſchule untergebracht geweſen war. Dasausgebrannte Gebäude auf dem ſtädtiſchen Baunhofe iſt zweck
entſprechend ausgebaut und eingerichtet worden.

Brehna, 10. Nov. (An Stelle des Zeichenunter-
richts Turnunterricht.) An der e rtbildungs
r mußte ſeit Beginn des Krieges der Zeichenunterricht an

n Sonntagen ne weil ein Zeichenlehrer fehlte. Wie wir
hören, hat der Schu vorſtand der Fortbildungsſchule nunmehr be
ſchloſſen, die Genehmigung der Königlichen Regierung dazu ein
zuholen, daß an Stelle des Zeichenunterrichts für die Fort
bildungsſchüler an den Sonntagen Turnunterricht in
T von militäriſchen Freiübungen abgehalten wird.

e Leitung dieſes Unterrichts ſoll dem verdienten Leiter der
militäriſchen Jugendpflege, Molkereiſchuldirektor K. hier, über
tragen werden, der die Uebungen für die Fortbildungsſchüler mit
h ehungen der Jugendkompagnie Brehna zuſammenlegen

rd.
Eiſfenach, 11. Nov. (Gegen den Lehrermangel.)

Dem Vorgehen Preußens gemäß gedenkt auch das weimariſche
Staatsminiſterium dem Lehrermangel durch weibliche
Lehrkräfte abzuhelfen. Eine Anfrage der Re-
gierung bei dem Oberlyzeum zu Eiſenach, welche der Lehr
ſeminariſtinnen ſich während der Dauer des Krieges zur Ver
tretung in Volksſchulen bereitfinden würden, hatte das Ergebnis,
daß ſämtliche Seminariſtinnen zuſagten, auch die, welche eigent
lich Oſtern zu ſtudieren gedachten.

W. Büden (bei Magdeburg), 10. Nov. (Jn drei Jahren
zehn Lehrer.) Ueber die hieſige Schule waltet ſeit drei
Jahren ein eigenartiges Mißgeſchick. Jn der genannten Zeit
erfolgte ein fortwährender Wechſel in der Schulſtelle, ſodaß jetzt,
allerdings durch den Krieg veranlaßt, die Kinder innerhalb dieſer
wenigen Fahre den zehnten Lehrer erhalten.

n. Cöthen, 10. Nov. (25 Jahre Sanitätskolonne.)
Die freiwillige Sanitätskolonne vom Roten Kreuz des Militär
vereins Cöthen feierte am Dienstag abend ihr 25jähriges
Beſte hen durch eine Feſtſitzung. Der Vorſitzende Hübner

ab einen kurzen Bericht über Gründung, Entwicklung und bis-ſerige Tätigkeit der Kolonne. Vom Zentralverein des Roten

Kreuzes erhielten Kamerad Boll mann eine bronzene Plakette,
Kamerad Hübner einen künſtleriſchen Wandſchmuck. Von den
übrigen Mitbegründern erhielten die Kameraden Reichert und
Voigt je eine Ehrenurkunde des Zentralvereins, die Kameraden
Bullert und Weſtphal vom Herzog die ſilberne Verdienſt-
medaille des Herzogl Hausordens Albrechts des Bären. Herr
Oberſtabsarzt Dr. Bäge ſprach der Kolonne die Glückwünſche
des hieſigen Reſervelazaretts aus und hob hervor, daß die
Kolonne auch die volle Anerkennung des Herrn Generalarztes
Dr. Werner Magdeburg gefunden habe. Die Kolonne zählt
insgeſamt 59 Mitglieder, von denen 30 im mobilen Heere ſtehen.
Während des Krieges beteiligten ſich die Mitglieder an dem Ab-
transport von 7600 Verwundeten nach den hieſigen Lazaretten.

Aus Landes- und Stadtparlamenten
Verbandstagungen Wahlen

W. Weimar, 10. Nov. (Die heutige Landtags
ſitzung) befaßte ſich nur mir dem erſten Punkt der Tages
ordnung, Aufhebung der Forſtakademie in Eiſenach.
Der Regierungsvertreter, Departementschef Dr. Hunnius,
begründete die Vorlage damit, daß eine Notwendigkeit für das
Fortbeſtehen der Anſtalt, an der hauptſächlich Ausländer,
namentlich Ruſſen, ihre Ausbildung erhielten, nicht mehr
vorliege. Das Großherzogtum ſtellte für die Akademie nur ganz
vereinzelt Schüler, ſo daß die Ausgaben für die Anſtalt in keinem
Verhältnis mehr zu rhrer Bedeutung für das Großherzogtum
ſtehen. Erſpart würden durch die Aufhebung jährlich etwa 12 000
Mark. Jn der Debatte ſprachen ſich die Abgeordneten Lehmann
und von Sichel-Streiber für die Regierungsvorlage aus,wenn auch anerkannt wurde, daß die Forſiatabeni ſeinerzeit gute
Erfolge gezeitigt hätte. Gegen die Aufhebung der Anſta
wandten ſich der Leiter der Akademie, Landtag dneter Dr.
Matthes, ferner der Landkagspräſident Dr. Appelius und
der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Leber. Sie hielten vor
allen Dingen den Zeitpunkt der Aufhebung der Anſtalt für un
geeignet. Die dadurch erſparte Summe könne für den Staats
haushalt nicht ſo ins Gewicht fallen, daß man eine ſeit länger
dem hundert Jahren beſtehenden Bildungsſtätte verſchwinden laſſe.
Die Regierungsvorlage wurde ſchließlich dem Finanzausſchuß
überwieſen.

tu. Dresden, 10. Nov. (Die Erhöhung der Ein-
kommenſteuer.) Die Vorlage der ierung über die Er
höhung der Einkommenſteuer in Sachſen, die, wie ſchon gemeldet
wurde, dem Landtag zugehen wird, ſieht eine Progreſſion des
Steuerzuſchlags für alle Einkommen von 1400 Mk. an vor. DieProgreſſion des Steuerzuſchlags wird ſich nicht nur nach der Höhe

des Einkommens, ſondern auch nach der Kinderzahl richten.
Kinderreiche Familien werden einen geringeren Zuſchlag fp ent
richten haben. Die Steuererhöhung ſoll auch vorausſichtlich erſt
vom Jahre 1917 an in Kraft treten.

V Quedlinburg, 10. November. Stadtverordneten
wahlen.) Vorgeſtern und geſtern fanden die Neuwahlen zur

talt

Stadtverordnetenverſammlung ſeitens der dritten Wähler
abteilung ſtatt. Das Ergebnis war die Wiederwahl der aus-
cheidenden Stadtberordneten Rentner D. Sachs, Rentner

Hahn, Rektor Stoye und Oberpoſtaſſiſtent Brett. Bei der
Erſatzwahl ſtanden ſich Bäcker-Obermeiſter Rieſeberg als
Vertreter des Handwerkks und Geſchäftsführer Hoſel als Ver-
r er Arbeiterpartei gegenüber. Der erſtere wurde ge

ählt.W. Coswig Kreis Zerbſt), 10. Nov. (In der letzten
Gemeinderatsſitzung) wurde die Errichtung eines
Eichenhaines zur Ehrung der im Kriege gefallenen Helden
aus Coswig gutgeheißen. Der Gemeinderat erklärte ſich ſodann
außerſtande, in gegenwärtiger Zeit die von der Stadt zum Bau
einer neuen Mittelſchule beizutragenden Koſten von 59 00
Mark aufzubringen. Der Regierung ſoll davon Mitteilung ge
macht werden. Der Stadtverordnete Voigt hat ſein Mandat
niedergelegt

W. NMeiningen, 10. Nov. (Jn den Warteſtand ver
Je tz t.) Der aufſtchtführende Amtsrichter, Amtsgerichtsrat
Friedrich Höfling in Schalkau, wurde auf ſein Nachſuchen
mit Rückſicht auf ſeinen leidenden Geſundheitszuſtand mit dem
1. Dezember in den Warteſtand verſetzt.

W. Erfurt, 10. Nov. (Tagung des Verbandes
kändlicher Genoſſenſchaften.) Heute vormittag tagte

der Verband ländlicher Genoſſenſchaften für Thüringen.
us allen Gauen Thüringens waren Raiffeiſenmänner zahlreich

erſchienen. Dem Jahresbericht des Verbandsdirektors Oeko-
nomierat l Erfurt iſt u. a. zu entnehmen, daß
von den Vereinen und Mitgliedern des Thüringer Verbandes
du die Zentraldarlehnskaſſe zur zweiten Kriegsan-
le ihe 5800 000 Mk., zur dritten Kriegsanleihe 7 200 000

erband gehörten im Jahregezeichnet wurden. Dem P
1914: 549 Genoſſenſchaften an. An Spar-Einlagen und Depoſiten
wurden im Jahre 1913 vereinnahmt 15 266 218 Mk. gegen
1 883 812 Mk. mehr als im Vorjahr. Der Beſtand an Spar
kaſſengeldern und Depoſiten belief ſich Ende 1915 auf 48 468 878
Mark und war gegen das Vorjahr um 83881 163 Mk. geſtiegen.

Lebens und Genußmittelfragen
A Naumburg, 10. Nov. z chpreiſe.) Auf dem hieſigen

markte wurde das Pfund Karpfen te mit 1,80 Mk.,
Zander mit 140, Forelke mit 1,60 Mk. und Weißfiſche
mit 40 bis 60 Pfg. begzahlt.

W. Jena, 10. Nov. (Die Einrichtung einer Preis-
prüfungsſtelle) in Jena iſt nach der Bundesratsbekannt-
machung vom 25. September erfolgt. Den Vorſitz führt Profeſſor
Rauch, der auch der Landesprüfungsſtelle angehört. Die Mit-
Seite ſetzen W Hälfte aus den Verbrauchern, zur

lfte aus den Warenerzeugern und Händlern zu-
ſammen.

Vieh und andere Märkte
Herzberg, 10. Nov. (Der geſtrige Wochen-

ſchweinemarkt) war recht gut beſucht. Zum Verkauf ſtan-
den 620 Ferkel und 20 Läufer. Erſtere koſteten 28——50 Mk.,
letztere 100——-150 Mk. das Paar. Das Geſchäft ging flott trotz der
Preiserhöhung. Der Markt wurde gänzlich geräumt.

Seehauſen (Altmark), 10. Nov. (Auf dem geſtrigen
Schweinemarkt) koſteten Ferkel, bis 6 Wochen alt, 14
bis 18 Mk., 6—-8 Wochen alt 17——22 Mk., 8-—-13 Wochen alt 28
bis 32 Mk.; Pölke, 3--4 Monate alt, 31--42 Mk., ältere 41 bis
55 Mk. Der Markt wurde nicht geräumt.

Krankheiten, Unglücks und Todesfälle
g. Dieskau (Saalkreis), 10. Nov. (Albert Schmeil

Am Montag wurde der in weiten Kreiſen bekannte frühere Land-
wirt, Privatmann Albert Schmeil, zur letzten Ruhe beſtattet.
Kriegsveteran von 1870/71, bekleidete er ſpäter, bis zu ſeinem
Tode, 30 Jahre lang das Amt des erſten Schöffen, das er ge
wiſſenhaft und treu verwaltete; auch als Geflügelzüchter betätigte
er ſich in reichem Maße.

Zeitz, 10. Nov. (Todesſturgz eines Handwerks-
meiſter s.) Bei Verrrichtung von Klempnerarbeiten in
Rehmsdorf ſtürzte der Klempnermeiſter Dametz ſo un-
glücklich von der Leiter, daß er, ohne die Beſinnung wieder
erlangt zu häben, ſtarb.

W. Gotha, 10. Nov. (Bewacht die HKinderl) Wie die
Blätter melden, geriet hier ein zweijähriges Kind über ein Gefäß
mit kochendem Waſſer und verbrühte ſich derart, daß es bald
darauf ſtarb.

W. Cabarz, 10. Nov. Die
ſchoſſen.) Hier hat vorgeſtern abend, wie der Thüringer
Waldbote“ meldet, ein 16jähriger Burſche namens Traut-
mann ſeine eigene Mutter, während ſie im Stall das Vieh
fütterte, mit einem Terzerol mitten ins Herz geſchoſſen, ſo daß
der Tod auf der Stelle eintrat. Der alsbald verhaftete
Täter gab an, daß der Schuß einer Katze gegolten habe. Der
Vater des Jungen weilt augenblicklich auf Urlaub zu Hauſe.

Feuersbrünſte, Einbrüche uſw.
W. Haſſenberg, 10. Nov. (Brandſtiftung.) Heute früh

5 Uhr entſtand hier in der Scheune des Gaſtwirts Johannes
Fiſcher ein Brand, der Scheune, Wohnhaus und Stallung ein
äſ Man vermutet Brandfſtiftung.

g. Dieskau (Saalkreis), 10. Nov. (Geflügeldiebe)
ſind wieder bei der „Arbeit“ und beunruhigen die Gemüter.
Kürglich ſuchten ſie das untere Dorf heim und drangen nachts
in die Gehöfte der Herren Z. und Br. ein; im erſteren ent
wendeten ſie fünf Gänſe und einige Kaninchen, im anderen
vier Hühner; während erſtere abgeſchlachtet wurden, nahmen ſie
die letzteren lebend mit. Nach den Dieben wird eifrig gefahndet.
Einer der Geſchädigten iſt Kriegsteilnehmer und befindet ſich in
ruſſiſcher Gefangenſchaft.

BVenndorf, 10. Nov. (Einbruchsdiebſtähle.) Nach-
dem in letzter Woche bereits ein äußerſt fre Ginbruchedieb
ſtahl ausgeführt worden war, bei dem den n, ein Ziegenbock
und 8 Kaninchen in die Hände fielen, wurde in vergangener
Nacht wiederum ein ſolcher begangen. Dem Weichenſteller D.
e erre 1 Ziege, 1 Gans und 10 Pfund ungeriſſene Gänſefedern
geſtohlen.

eigene Mutter er

Blusenctoffe.

Maß- Anfertigung
in bester u. preiswerter Ausführung

durch bewährte Kräfte

Kleiderctoffe, Iuckenkleidercgtoffe, Mäntelstoffe,
Reichhaltigste Auswahl

in allen Preislagen

Bruno Freytag, Halle a. S.
Leipzigerstr. 100.
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Gewalfiges Film-Schauspiel,

Willen Tansende von Hütwirkonde,

Duterirdiseho Ixplesionen.

Vngeahnte Effekte.

Herm Kapellmeisters Paul Dettmar,

u -Hutfüdrmngen.

o önter
III LIIIIAIAL II

Dio Bemwingang der ztärkston Vaturgovalten durch mopsebliehen

Braud eines Wobkenkratzers,

VerstärKktes Orchester unter persönlicher Leitong des

T IIICCCICCIDDDDrD III

leheime

Das ehiebva

htspioſhaus

Beginn 4 Uhr.

Dio Tochter eines Gelehrten getzt als Detektivin ihr

leben auf das Spiel, um das Dobenswerk ihres

Jaters zu rotten.

Ergreifendes Detektic- und Artizten- Drama

in 3 Akten.

Alte
Promenade ne

IIIIILLUMCESBCCCChEEDICCDD) De

wwaltn

einer rung

Abort Paulig

3 Akte.

Pension hampel.
Regie Max NMar.,

muss man sohen!

als Ado Winter

3 Akte.

Ihn belden Theatern
anßer den

neuesten Kriegsberichten
noch en sehr

reichhaltiges Beiprogramm.
6692

m
ſoriver

Gr. Ulrichſtraße 58.
Telephon 1274 u. 1275.

Nur fehendfrische Warse.
Pa. Bratſchellfiſch Pfund 42 pfg.
Schellfseh z. Koch. Pfd. 55 Schellfseh v. K. Pfd. 68
Seelachs o. K. Pfd. 73 5 Kadeljan v. K. Pfd. 75
Bratscholle Pfd. 40 5 Knurrhahn Pfd. 40
Kabegaui ororottoy und Austernfisehkoteletten.

Ferner (6695ff. geräucherten Schellſisch, Pfd. 35 Ptg.
Makrelen in Gelee, sehr fein im Geschmaok,I Ptana 38

Pa. Holländer Vollheringe, Stück nur 19 Pfg.
Altes

Lo

„„Superlatiw

Stadt- Theater
Freitag, den 12. Nov. 1915.

Anf. 7/, Uhr. Ende nach 10 Uhr.
Gollege Gramptfon.

S Komödie v. Gerh. Hauptmann. S
S Sonnabend Hans Heilingo e t Se

Augen arzt
Dr. Schulze

ist auf 67003 Wochen Verreist.

Thalia- Theater
Sonntag, den 14. November 1915,

abends 8 Uhr: (56150
Gastspiel desStadttheater Personals.

Doktor Klaus,
Volksſtück von Adolf L'Arronge.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Freitag: Martha.
Theater: Freitag: Diekalbahn. Medaille.

Operetten e Ter Freitag:
Orpheus in der Unterwelt.

w. Freitag: Jettchen
Magdeburg.

Stadt Theate eitaWaffenſchmied v Marne
ndgut.

j Defſau.die beste Himbeerse à 15 Pfg. ren 77* des aueer,
Fernsprecher 8386, Paul HMuber. Erfurt.
Preis verzeichnis Baumsohule, e Freitag: Die Frau
auf Wunsech. Halle a. S. mnitar-Hemden

MAitär- Hosen
Mllitar-StriekjaekenKartoffelflocenfahrik Torgan

Leibbinden
woll. Handsetrocknet Kartoffeln im Lohn, verkauft en

auch Kartoffeln zu Trocknungszweclen. T
Angebote und Anfragen werden umgehend erbeten. [5616h I Pulawarmer 6617a

Brustwärmer
woll. Schalse R. Pelz-Sockenrtorem S F. r Alte W r

zur Lieferun 8 f r k 0 n ppeni e d rierm a 9 empfehlt in guten Qualitäten
P be d Sorten Hannov., Thurn Taxis w. e et n en Wer o Aulius ßaohorin ige i Cru d Sön S

vegeäg e chä H. Sechnes a eap ie es Erſtos Speztialgeſgleibige Se e zu Gr p Off t u 7088 vä kotagen.

c trumpfwaren

Feldpost-Kartons

zu 5, 7, 8, 10, 12 Pfg.
z Für 6 Vier 15 Pfg.

Weddy,i h 22.
Aus dem FHelde

wird geſ chrieben. (7398
Uba“ Kresolpuder
bat Cäuſe radikal

gegen gewirkt.Bertel 20 Pfg., e 60
in Apotheken und D er her
Oavl Klos Nachf. BreslaJdeale n

ſchöne Körperform
erlangen Damen in meiſtkurzer Zeit durch äußerliche

Anwendung von

Jmpoſant.
Völlig unſchädlich.

Bei er. Geld zurück
erfolg

laut I gntieſchetn Büchſe
Mk. 3.00, 2 Büchſen, 977Fuggs meiſtens genn g. Mk.
5.00. Gegen RachnahmeMt. 5.50 portofrei dis

agerkeit?
Kraft Nährpulver gegenallgemeine agerteit, rei
er Karton nur Mk. 2 W
Karton Mk. 5.00. Ge 7

Rachn. portofrei Mk.Sanitas- Depol,

Eine erſtra 11,Eingang t Sandberg 'vtr.

g.

Kein Laden. [6019aNur Samnenbedlennng.

r WalhallIa- Theater
HMHeoeth's Raxrisches Bauerntheater. 66240
Heute Donnerstag und morgen Freitag:

Der Proſz'nhauer Von Tegernsee,
Gebirgespoese mit CGesang und Tanz von Hartl. Mitins.

Thaliasäle, Freitag, den 12. November abends 8 Uhr

Wagner- Abend und r vonS e h u mann
KRammersänWAL RKIRCHEHBEIOFF

I. Heldentenor der Königl. Oper in Berlin
Am stillen Herd. Preislied. Grals-Wagner erzählung. Liebeslied (Walküre).

Sonntag am Rhein. Wanderung. StilleSchumann 7 Liebe. Mit Myrthen e Rosen
Zum Schluß. Belsazar. Hildalgo.
Konzertflügel „Blüthner“ aus dem Magazin von B. Döll
Karten zu 1.05, 1.55, 2.10, 3.10, 4. 10 Mk. bei Heinrich

[738Hothan, Große Uirichstrabe 38.

9

Kaulenvers I.

ff. Dunkel.
elles nach Pilsener Art.

9 Stimmen rvon Klavieren und Flügeln
wird preiswert und gut beſor
Große Brauhausſtraße 22 J

6621a

Kein Preisaufschlag.
o nur 25 Pfg.

c

Felunost-
7

Allergrößte Auswahl

Hof

Dauerkuchen

Beſte Qualität,
vorzüglich ſchmeckend,
haltbar und nahrhaft

Großer Verſand.

Swirmſgbrik Kynditorei b. Zorn.
F. B. Hoinzel,Leipgigerſtr. 98/09. 6200 2

J Familien- h
Statt Karten.

Für die vielen Beweise herzlicher Teünahm e
anläSlich des Heldentodes unseres unvergeslichen
Sohnes und Bruders Karl Böttcher sagen
Wir unsern innigsten Dank. (56230

Raunita, den 10. November 1915.

Familie Karl Böttcher.

Heute morgen wurde uns unser jüngster Sohn, unser
aller Liebling

Konraci Nitsche
im Alter von 3, Jahren nach bitterer Krankeit dureh
den Tod wiedergenommen.

Er soll am Sonntag, den 14. November Nachm. 3 Uhr,
beerdigt werden.

Im Namen der Hinterbliebenen

Dr. med. Oskar Nifsehe und Frau
Frida geb. Otto.

Niemberg, den 11. November 1915. (6697

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Heimgange unseres lieben Verstorbenen, des

RentierAlbert Schmeil
in Dieskau,

sagen Wir innigsten Dank. (6691
Die trauernden Hinterbliebenen.
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CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen
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Halle, den 12 November.
Aenderungen im FSernſprechvermittlungsamt in Halle

Wie bekannt, befindet ſich das Fernſprechvermitte-
lungsamt in Halle (Saale) in vollſtändigem Um bau.
Dieſer iſt durch den Krieg naturgemäß verzögert worden, geht
jedoch trotz der dadurch geſchaffenen ſchwierigen Verhältniſſe
ſeinem Ende entgegen. Wir behalten uns vor, ſpäter näher
auf die techniſchen Einrichtungen einzugehen, machen aber ſchon
jetzt auf zwei Aenderungen im Ortsverkehr aufmerkſam, über

die Fernſprechteilnehmer bereits einzeln Kenntnis erhalten
n.
Die eine Aenderung gilt nur für die Dauer der Ueber

leitung, die m Monate beanſpruchen wird. Sie beſteht darin,
daß nach dem Anruf des Amtes durch Kurbel, alſo in bisheriger
Weiſe, der verlangte Haupt anſchluß vom Amte aus an-
gerufen wird. Die Beamtin ſagt alſo nicht mehr „Bitte rufen“,
ſondern „Jch werde rufen“. g

Die zweite Aenderung, welche auch für den endgültigen Zu
ſtand in Kraft bleibt, beſteht darin, daß Nebenſtellen zu Haupt
anſchlüſſen nicht mehr von außen angerufen werden können, alſo
auch nicht vom Amte. Vielmehr hat die angerufene
Hauptſtelle ihre Nebenſtellen ſelbſt durchKurbelanzuwecken. Die Hauptſtelle hat dafür zu ſorgen,
daß ſich ihre ſtelle meldet; dann erſt ſchaltet die ptſtelle
ihre Nebenſtelle nach dem Amte durch. Jſt die Neben
ſtelle bereits anſtatt der Hauptſtelle auf das Amt geſchaltet, ſo
iſt eine Mitwirkung ihrer Hauptſtelle nicht erforderlich.

Die Benutzung der Kurbel des Fernſprechapparates
hat ſomit nur noch zum Anruf des Amtes und im
Verkehr mit den eigenen Nebenſtellen zu er-

igen. Ein mehrmaliges Drehen der Kurbel beim Anrufes Amtes kann eine Veſchäd ng der Fernſprechbeamtin, ein
Kurbeln n ach Herſtellung der Verbindung eine Beſchädigung des
verlangten Teilnehmers herbeiführen.

Will ein Teilnehmer, welcher bereits mit einem anderen ver
bunden iſt, nochmals das Amt ſprechen, etwa weil der verlangte
Teilnehmer nicht antwortet, oder weil keine Verſtändigung zu
erzielen iſt, ſo hat er durch Einhängen des Fernhörers das
Schlußgzeichen zu geben und dann, abex nicht vor Ablauf einer
halben Minute, das Amt von neuem anzurufen.

Vom Prodnzentenmarkt
Bei ungünſtigem Wetter wird der Produzentenmarkt vom

Hallmarkt nach der Turnhalle der Talamtſchule ver-
begt.

Amtliche Handelsſtelle deutſcher Handelskammern
in Warſchau

Jn der Handels kammer zu Halle fand am 8. No-
vember eine Verſammlung von Beteiligten an dem
Handelsverkehr mit Ruſſiſch-Polen ſtatt, in der
über die Errichtung einer amtlichen Handelsſtelle in Warſchau
zur Erleichterung des Handelsverkehrs mit den beſetzten Teilen
RuſſiſchPolens berichtet wurde. Die Handelskammer zu Halle
hat ſich dieſer amtlichen Handelsſtelle angeſchloſſen und iſt be-
reit, den Firmen ihres Bezirkes über alles Einſchlägige Auskunft
zu erteilen. Die Vordrucke zur Anmeldung der Eintragung in

die Liſten der amtlichen Handelsſtellen ſind in der Kanzlei der
Handelskammer zu Halle a. d. S., Franckeſtraße 5, 1 Treppe, er
hältlich. Es werden zwei Liſten geführt: eine Liſte (A) deutſcher
Fixmen, die Waren nach Rußland verkaufen und Außenſtände
dort einziehen wollen, und eine Liſte (B) deutſcher Firmen, die
Waren aus Rußland beziehen wollen. Das Nähere über die
Aufnahmebedingungen uſw. iſt aus dem gleichfalls in der
Kanzlei der Kammer erhältlichen Merkblatt zu erſehen.

Mehr Vorſicht und Ueberlegung beim Abfaſſen von Briefen
und Poſtkarten

an unſere kriegs gefangenen deutſchen Landsleute in
Feindeslanden muß die Kriegsgefangenen- Fürſorge des Roten
Kreuzes, Halle, Schmeerſtraße Nr. 12, immer und immer wieder
anraten. Jeder von uns war wohl jüngſt erſtaunt über die
Reden der Staatsmänner in den Volksvertretungen in Paris und
London und über die uns gar nicht begreifliche Siegeszuverſicht
der Franzoſen und Engländer. Wundern würde man ſich aber
darüber nicht, wenn man ſo wie die Kriegsgefangenen- Fürſorge
Gelegenheit hätte, die unüberlegten Briefe zu leſen, die von An
gehörigen daheim oftmals nach den feindlichen Gefangenenlagern
geſchrieben werden. Klagen über die kaum noch zu bezahlenden
Nahrungsmittel, über das vollſtändige Fehlen von Arbeitskräften,
über Kriegsmüdigkeit und Friedensſehnſucht können den deutſchen
Kriegsgefangenen in Feindeslanden gar nichts helfen, ſondern
beunruhigen ſie nur. Sie beſtärken aber unſere Feinde in der
Annahme, daß es ihnen bald gelingen wird, uns mürbe zu machen
und auszuhungern. Jeder, der dergleichen ſchreibt,
77 ſich an unſerem deutſchen Vater-

des Wektkrieges bei. Außerdem werden ſolche Briefe
nicht einmal ausgeliefert, ſondern an die feindlichen Regierungen
als hochwillkommener Stoff abgeliefert.

Perſonalveränderungen im Ober-Poſtdirektionsbezirk Halle
Befördert iſt zum OberPoſtſekretär der Poſtſekretär AuguſtSchm f t aus Friedberg (Heſſen) in Wittenberg per iſt

der Poſtaſſiſtent Mögling von Bad nach Halle. tsmäßig angeſtellt ſind die Poſtaſſiſtenten nopf aus Jeſſen in

Weißenfels, Schlo bach aus Koſten (Provingz Poſen) in Witten
berg. Jn den Ruheſtand tritt der Poſtſekretär Blüthgen in
Torgau. Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielt der VizePoſt
direktor Hauptmann der Landwehr Veckenſtedt in Halle. Das
Eiſerne re Klaſſe z erhielten der Poſtſekretär Vi
meiſter der Reſerve Wéſer in Halle; die Ober-Poſtaſſiſtenten

ldwebelieutnant Heine in Halle, Offizierſtellvertreter
amplair in r die Poſtaſſiſtenten Vizefeldwebel

der Reſerve Becker in Bitterfeld, Telegraphiſt der Reſerve
in Annaburg, legraphiſt der Reſerve Traugott

rieſemeiſter in O lingen. Verliehen wurde
Herzoglich Anhaltiſche Friedrichkreug dem VizePoſtdirektor
Hauptmann der Landwehr Veckenſtedt und dem Ober-Poſt-
ſekretär FeldOberpoſtſekretär Berger in Halle.

Sparkaſſe des Saalkreiſes
Jm Monat Oktober 1915 wurden in 4062 Poſten 1 177 482 Mk.

eingezahlt und in 3002 Poſten 1 132 747 Mk. zurückgezogen.
Das Ergebnis im gleichen Monat des Vorjahres war weſent

lich ungünſtiger, da die Einlagen in 8325 Poſten nur
886 778 Mk. und die Rückzahlungen in 2276 Poſten 788 791 Mk.
betrugen.

Sammelt Zeitungs-Romane!
Die Zeitungsabteiung des Zentral-Komitees der Deutſchen

Vereine vom Roten Kreuz, die es ſich zur Aufgabe gemacht hat.
die im Felde ſtehenden Truppen und die Verwundeten in den
Lazaretten des Etappen- und Operationsgebiets mit Zeitungen,
Zeitſchriften, kleinen Schriften und Broſchüren aller Art zu ver-
ſorgen, befördert ſeit einem Jahre r zweimal wöchentlich
Sendungen von je 5060 000 Stück des obengenannten Leſeſtoffs
nach ſämtlichen Etappen des öſtlichen und weſtlichen Kriegsſchau-
ptatzes. Bisher ſind auf dieſem Wege über 8 Millionen Exem-
plare ins Feld geſchickt worden.

Wie die Zeitungsabteilung nun aus zahlreichen Zuſchriften
und Dankſagungen aus dem Felde und den Lazaretten entnimmt,
werden gute Romane und Novellen aus den Tageszeitungen mit
beſonderem Intereſſe von unſeren Truppen geleſen, weil ſie die
Kämpfer auf kurze Zeit die Anſtrengungen und Gefahren vergeſſen
laſſen. Die Zeitungsabteilung richtet deshalb an alle Zeitungs
leſer die herzliche Bitte, die Unterhaltungsblätter und die einzelnen
Romanteile (Anfang und Fortſetzung) aus den Zeitſchriften aus
zuſchneiden, zu ſammeln, und, möglichſt in biegſamen Karton
geheftet, an die Adreſſe der Zeitungsabteilung des Zentral-Komi-
tees vom Roben Kreugz, Berlin SW. 11, Abgeordnetenhaus, Prinz
Abrechtſtraße, gelangen zu laſſen. Es wird jedoch gebeten, um der
Zeitungsabteilung, die nicht über zahlreiches Perſonal verfügt,
die Arbeit zu erleichtern, nur vollſtändige, gut zufammengeheftete
Romane, Angabe der Zeitung erwünſcht), einzuſenden.

Auch ältere geſammelte Romane, ſowie die illuſtrierten und
humoriſtiſchen Beilagen der Tageszeitungen werden dankbar an
genommen.

Jtalieniſche und franzöſiſche Blumen von Deutſchen gekauft,
ſtärken die Waffen unſerer Feinde!

Wie wir ſchon mitgeteilt haben, iſt das faſt Undenkbare zur
Tatſache geworden: italieniſche und ſüd franzöſiſche Schnittblu-
men werden durch die Schweiz und Holland nach Deutſchland
geſchmuggelt. Sowie es leider deutſche Lebensmittelwucherer
gibt, ſo haben ſich auch vaterlandsloſe, deutſche Schnittblumen-
händler gefunden, die unter dem Scheine es ſeien ſchweizeriſche
und élländiſche Blumen, Bluznen aus FJtalien und Südfrank-
rich auf den deutſchen Markt bringen. Soll deutſches Geld die
Waffen unſerer Feinde ſtärken?

Wie Möller's deutſche Gärtnerzeitung berichtet, ſind von
Chiaſſo aus der Schweiz Rundſchreiben verſandt worden, welche
in der Schweiz gezogene Schnittblumen anbieten. Jn der Schweiz
werden aber Schnittblumen nicht gezogen, ſondern die angeprie-
ſene Ware ſtammt aus der italieniſchen Riviera und Südfrank-
reich. Die öſterreichiſche Firma Emil Lung in Wien bietet ita
lieniſche Schnittblumen an. Die Berliner Gärtnerbörſe ſchreibt:
Jn dieſen Tagen trafen für Berliner Blumenhändler in der Ber
liner Blumenmarkthalle Körbe mit italieniſchen Nelken ein. Nach
demſelben Blotte ſoll es in Berlin Firmen geben, welche heim-
lich aus ihren Lagerkellern italieniſche und frangöſiſche Schnitt
blumen an Blumengeſchäfte und Blumenhändler verkaufen.
Welche feindlichen Schnittblumen kommen beſonders in Betracht?
Vor allem Roſen in den bekannten Sorten, meiſt ohne Duft,
ferner Nelken, Veilchen, Narziſſen, Levkojen, Goldlack, Reſeda.
Mimoſen uſw. Wer einigen Blick dafür hat, kennt die feindlichen
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Blumen ſofort. Man kaufe nur in Blumengeſchäf-

ten die dafür bürgen, daß ſie keine Feindes
blumen verarbeiten. Es iſt nicht zu verkennen, daß ſich
die deutſchen Blumengeſchäfte durch den Fortfall feindlicher Blu
men im Handel in einer gewiſſen Notlage befinden. Das deutſche
Volk unterſtütze daher die Blumengeſchäfte und begehre nicht die
feindlichen Blumen, ſondern kaufe nur in Deutſchland und den
verbündeten Staaten gezogene Blumen. Vor allem bevorzugte
das kaufende Publikum in den Wintermonaten angetriebene
Maiblumen, die ausſchließlich in Deutſchland gezogen wer
den und von unſeren Feinden in Verruf erklärt worden ſind.
Deutſchland verſorgte bisher den Welthandel mit Maiblumen-
treibkeimen. Die Handelsgärtner in Deutſchland aber mögen
nun ihre Leiſtungsfähigkeit verdoppeln durch Anzucht von deut-
ſchen Roſen, Nelken, Chryſanthemum, Lilien, Gladiolen, Alpen
veilchen, Primeln, Orchideen, Treibgehölzen verſchiedenſter Art.
wie Flieder, Spirageen, Goldſtrauch uſw., ſowie der herrlichen ver
J ten Treibſtauden und Zwiebelgewächſen. Ferner deut

s Schnittgrün, Farnkraut und Spargelkraut. Fort mit den
Lorbeerblättern, wählet dafür die ſchönen Mahonienblätter und

ex, ſowie unſer deutſches Nadelholzgrün. Weg daher mit den

S le von J und franzöſiſchenrtnerfamilien lebten bisher von ittblumenhandelv Vaterland a T vers iſt Vaterlandsverrat, jetzt Blumen der Feindezu kaufen, um vielleicht unſere tapferen Krieger und die Gräber
unſerer Helden damit zu ſchmücken. Die Hunderttauſende von
Mark für feindliche Blumen verwandeln ſich ſofort in feind
liche Munition, welche unſere Landeskinder niederſtreckt.

„„Blumenhändler, die feindliche Schnittblumen einſchmuggekn,
müſſen an den Pranger. Der Reichstag aber ſollte die Tinfuhr
von Schnittblumen aus feindlichen Ländern, auch wenn ſie durch
neutrale Staaten vermittelt werden, verbieten.
Daher Achtung und Vorſicht beim Blumenkauf!

Auf dem heutigen Wochenmarkte hatten die Preiſe z. T.
eine ſchwindelnde Höhe erreicht. Für Haſen wurden 4,50 50
Mark und mehr verlangt, für wilde Kaninchen 2,10 Mk. Gänſe
koſteten das Pfund bis 1,50 Mk. und Enten waren gleichfalls
ſehr teuer. Für Fleiſch und Wurſtwaren kamen ſelbſtverſtändlich
auch die höchſten Preiſe in Betracht, ebenſo für lebende Fiſche,
die allerdings in nur geringer Zahl feilgeboten wurden. Nach
Kartoffeln ſuchte man vergebens, denn wie ſchon das letzte
Mal war dies vielfach begehrte Nahrungsmittel auch auf dem
heutigen Wochenmarkte von den Händlern dem Verkauf entzogen
worden. Gemüſe, wie Kohl, Mohrrüben, Kohlrüben uſw., mußte
durchſchnittlich höher als auf dem Produzentenmarkte bezahlt
werden. Die wenigen zum Verkauf geſtellten Eier koſteten
das Stück 19 Pfg. Für zwei Käſe verlangte eine Händlerin
35 Pfg. Auf dem Hallmarkte wurde ſtädtiſcherſeits Gefrier
Schweinefleiſch verkauft, das Pfund zu 1,60 Mk., ferner
Schlackwurſt, Pfd. 2,20 Mk., Rotwurſt und Schwartenwurſt, das
Pfund zu je 2 Mk. Der Abſatz beim ſtädtiſchen Fleiſch und
Wurſtverkauf wie bei allen anderen auf dem Markte feilge
botenen Fleiſch und Wurſtwaren war ſchleppend, wohl in der
angenehmen Ausſicht für die Käufer, daß die Preiſe hierin
infolge der Höchſtpreisfeſtſetzung vom Sonnabend ab billiger

Deutſch-Evangeliſcher Frauenbund. Dienstag, den
16. November, abends 6 Uhr, wird zum Beſten des
Marienheims im Gemeindehaus, Albrechtſtraße 27, Herr
Profeſſor von Dobſchütz über Unſere Deutſche Bibel“
ſprechen. Ein Gegenſtand, der für jeden evangeliſchen Chriſten
von höchſtem Werte ſein dürfte. Hat gerade in dieſer ernſten
Zeit die altehrwürdige Bibel aufs neue ihre unvergängliche Kraft
bewährt. Tauſende, die es verlernt hatten, ihre Blätter aufzu
ſchlagen, haben reichlich Kraft und Troſt daraus geſchöpft. Die
Perſon des Redners bürgt für erſchöpfende Behandlung des
wichtigen Gegenſtandes. Dazu hat das Marienheim, wie andere
Anſtalten unker den teuren Zeiten hart zu leiden. Wie dankbar
würde es ſein, wenn ihm dürch zahlreichen Beſuch des Vortrages
neue Mittel in die gelegt würden. Eintrittskarten zu 1 Mk.
gibt es am Eingang des Saales.

Erſter Kriegsvortrag der Volkskirchlich-ſozialen Ver
einigung Sachſen-Anhalt. Dieſe Vereinigung will morgen Frei-
tag, den 12. November, pünktlich *89 Uhr, einen Kriegsabend ver
anſtalten, und zwar im „St. Nikolaus“, Nikolaiſtraße. Paſtor
Knolle, Greppin bei Bitterfeld, wird über „Das neue Volk“
ſprechen. Geſänge und Vortrag zeitgemäßer Dichtungen durch
MüllerLützen, der in Feldgrau erſcheinen wird, werden den
Vortrag umrahmen. (Siehe Jnſerat.)

„Gefangen“ lIautet das Thema, über das Herr Paſtor
Winterberg am nächſten Sonntag, abends 838 Uhr, in der Stadt
miſſion, Weidenplan 4, ſprechen wird.

Bernhard Kellermanns Roman „Der Tunnel“ erregte bei
ſeinem Erſcheinen durch die Großzügigkeit und die ungeahnten
Ausſichten für die Jngenieurkunſt berechtigtes Aufſehen.
Gigantiſches ließ der Verfaſſer erſtehen und an dieſes Rieſen
hafte, faſt Uebermenſchliche wagte ſich der bekannte Kino-Regiſſeur
W. M. Wauer heran. Er hat von neuem bewieſen, was
unter meiſterhafter Leitung in der Lichtbildkunſt geleiſtet werden

lande und trägt ungewollt zur Verlängerung

W
e um zeitg Veranlassung zu geben. den WeihnacBesonders billige Netto- Preise e

Wollene, Macco- u. Seiden-Jrikot-Ifemden u. Xosen, Zarchent-Jemden u. Aosen, Seiden-
emden u. -osen, Pelx- u. ledergefütterte Westen u. Mosen, gestrickte Westen, Gummi-
Westen, Strümpfe, Soeken, Fusswärmer, warm gefütterte Sehuhe, Leder- u. pelzgefütterte
andschuhe, gestrickte )andschuhe, 0osenträger, Aalsvinden, wasserdichte Schlafsäcke,
wollene Deeken,

r 22

eihnachts-Gaben tirs

mm —waaßleè,et WGr. Stoinstr. 8687 Narkiplatz
Halle an der Saale.

kann. Jm Paſſage-Theater, Leipziger Straße 88, kommt

Angebote sehr vorteilhar,

Leibbinden, Pulswärmer, Kniewärmer, Zrustwärmer, Ohrenwärmer,
gestrickte Mauben, gesitrickte Schals, Taschentücher.

A. Huth& Co.



dieſer Rieſenfklur bon Freitag nachmittag 8 Uhr ab zurrung. Für jeden t e Film re und T
Beſuch auf das Wärmſte empfohlen. Die muſikaliſche Leitung

R Kapellmeiſter Paul Dettmar mit bedeutend verſtärktem
ſter übernommen.

Aus der Heide. Der diesjährige Holzſchlag befindet ſich
an dem Wege, der von der DölauNietlebener Straße nach Lies
kau führt und zwar an der ung mit dem BergmannDieſer Lieskauer Fahrweg i v durch Steinkies Leben

Aus den Vereinen
Der Gartenbauverein Halle hielt am 9. d. M. im z

W Wilhelm“ wieder eine Verſammlung ab. Der
ſitzende, Herr Profeſſor Dr. Holdefleiß, wies auf die von Herrn
Kgl. Garteninſpektor Oertel a tellten, wunderbar ſchönen
Orchideen eigener Züchtung hin, darunter Stücke von hohem
Geldwerte. Als Preisrichter hierfür wurden die Herren Direktor
Berkling, Stein und Spindler beſtellt. Herr Kunſt- und Han
delsgärtner Spindler zeigte in zwei Glasflaſchen eine Un
menge von Gartenſchädlingen, die ſog. Brummerfliege und die
Weſpe vor. Zur 4rit des Reifwerdens des Obſtes hängt man
an geeigneten Stellen des Gartens leere und offene Flaſchen
auf, in die man eine ſüßliche, möglichſt gärende Flüſſigkeit getan
hat. Die Schädlinge kriechen in die Flaſche und finden den
Ausgang nicht wieder; ſie kommen darin um. Tauſende und
abertauſende der Schädlinge kann man ſo ſangen. Dieſe ein-
fache und praktiſche Vertilgungsart läßt ſich in allen Gärten und
Gärtchen anbringen. Hierauf hielt Herr ſtädtiſcher Garten
direktor Berkling einen Vortrag über „Förderung der Gärt-
nerei durch öffentliche Veranſtaltungen.“ Er gedachte zunächſt
des vom Verkehrsverein Halle eingeführten Fenſter, Balkon-
und Vorgarten-Wettbewerbs. Der Magiſtrat bewilligte hierfür
300 Mark. Jn anderen Städten, wo man Gleiches eingeführt
hat, ließ man es auf Anmeldungen ankommen; hier verfuhr man
anders; man bewertet alles, was man auf den Balkonen, in
Fenſtern und in Vorgärten vorfand. Man hatte dadurchviel Arbeit, dafür aber auch größeren Erfolg, denn von Saßr
zu Jahr wuchs der Eifer der Einwohnerſchaft, etwas Schönes
zu bieten. Der Zweck, ein ſchönes Straßenbild zu ſchaffen, wurde
erreicht. Die Gärtnerei wurde dadurch mit gehoben, denn nicht
wenige Pflanzen wurden von ihr bezogen. Der Redner machte
ſodann zahlenmäßige Angaben über die ſeit 1907 erfolgten Be

wertungen, über Preiſe und dergleichen. Schön wäre es, wenn
die Balkons ſchon im Frühjahrsblumenſchmuck (Tulpen, Goldlack
uſw.) erſchienen. Herr Direktor Berkling beſprach weiter die
vom Verkehrsverein veranſtalteten beiden Blumenkorſos auf der
Saale, ſowie die Pflanzenverteilung an Schulkinder. Hierfür,
für die Vergebung der Pflanzen an die Schulkinder, zahlt die
Stadt jährlich 1100 Mark. Redner empfiehlt noch die Veranſtal-
tung öffentlicher Ausſtellungen von Gartenerzeugniſſen aller Art,
Auf unſere öffentlichen Anlagen ſoll ebenfalls hingewieſen wer-
den, mögen ſie vor böſen Anſchlägen geſchützt bleiben, ſo daß die
a nohnerſchaft ſich an dem Geſchaffenen recht lange erfreuen

n.

Der Verein ber Gaſtwirte von Halle und Umgegend nahm
in ſeiner beim Kollegen Reſchke, „Schultheiß“, Merſeburger
Straße, tagenden Monatsverſammlung den Bericht des Vorſitzen
den, Herrn Käppel, über eine Sitzung der Vertreter der hieſigenBrauereien, der er mit noch einem Mitgliede beigewohnt hatte,

entgegen. Die Brauereien hätten ſich nicht an ihr Abkommen
mit den Wirtevereinen gehalten, obwohl eine vierwöchige Kündi-
gung vereinbart worden war. Der Vorſitzende beſprach hierauf
ie Entſchlüſſe der freien Gaſtwirtsvereine und beleuchtet

die Angelegenheit der abermaligen Bierpreiserhöhung.
Wiederum iſt ein bedeutender e auf die Biere der hie-
ſigen wie der Exportbrauereien gekommen und wiederum befinde
ſich der Wirt ſeinen Gäſten gegenüber in der peinlichen Lage, die
entſtandenen Mehrkoſten auf dieſe abwälzen zu müſſen, da der
Wirteſtand in der Kriegszeit, bedingt durch die allgemeinen Teue
rungsverhältniſſe, ſowieſo ſchon mit bedenklich erhöhten Mehr-
koſten zu rechnen und ſehr ſchwer um ſein Daſein zu kämpfen
habe. Man erwartet von den Biertrinkern eine gerechte Be
urteilung der Verhältniſſe, namentlich hofft man, daß ſie die Bier
rn nicht den Gaſtwirten entgelten läßt. Die Aus
legung der fleiſchfreien Tage rief eine längere Beſprechung her-
vor, da nicht alle Anſichten hierüber übereinſtimmen. Aber auch
hier wieder muß feſtgeſtellt werden, daß der Gaſtwirt wieder der
wirklich leidende Teil iſt. Feſtgeſtellt iſt, daß infolge der fleiſch-
freien Tage der Verkauf aus der Küche zurückgegangen iſt, denn
der Beſuch des Publikums iſt an ſolchen Tagen in den Gaſtwirt-
ſchaften gleich Null. Das Geſetz trifft die Gaſtwirte ganz be
Ordre denn ſie wiſſen nicht, was ſie ihren Gäſten an ſolchen

agen vorſetzen ſollen. Das Publikum liebt die Fleiſchſpeiſe und
iſt ungehalten, wenn es ſolche nicht erhalten kann. Alles Uebrige,
wie Fiſche und Eier, ſteht im Preiſe hoch. So dürfen an den

Dienstagen und Freitagen Butterbrote mit Fleiſch- oder Wurſt-
belag nicht verabfolgt werden. Dagegen kann Fleiſchbrühe tag-
täglich ausgegeben werden. Die Mitglieder wurden aufge
r ſich ſtreng nach den Vorſchriften zu richten, dafür aber

inzelpreiſe einzuführen. Die Anträge betreffs der Lehrlinge
wolle man alsbald an Herrn Bürochef Hamann, Mauerſtraße 2,
gelangen laſſen. Die Maßnahmen des Magiſtrats, namentlichſegüglich der Höchſtpreiſe für Kartoffeln, ſind anzuerkennen.

Die Gaſtwirts-Kalender wurden empfohlen und eingegangene
Feldpoſtbriefe von Kollegen verleſen. Auch die leidige Tonſetzer
ſtreitfrage wurde kurz geſtreift. Die nächſte Monatsverſammlung
ſt beim Kollegen Rößler, Gaſtwirtſchaft „Schloß Rheinsberg“,

t

Halleſches Theater- und Konzertleben
Geibel-Feier. Der Zweigverein Halle des Allgemeinen

Deutſchen Sprachvereins veranſtaltete geſtern in den „Thalia-
Sälen“ eine Geibel-Feier zum dächtnis des 100. Ge
burtstages des Dichters, wie wenig andere allezeit deutſches
Weſen in Wort und Tat hochgehalten und ſich mit ſeinem ganzen
Menſchen dafür eingeſetzt hat. Wir haben alle Urſache, in
tiefer Dankbarkeit und Verehrung dieſes kerndeutſchen, auf-

rechten Dichters zu tſonderer Eindringlichkeit bewußt zu werden. So bleibt es be-
dauerlich, daß der Saal geſtern auf den guten Plätzen nur ſchwach
beſetzt war.

Die Feier wurde mit den bekannteſten Geibel-Liedern „Wer
recht in, Freuden wandern will und „Der Mai iſt gekommen“,
die ein Mädchenchor unter Leitung des Herrn Hermann Hahn-
dorf ſang, eingeleitet. Es folgte ein von Herrn Franz Simon
gehaltener Vortrag über Geibel im Lichte ſeiner Dichtung, der
von tiefſtem Verſtändnis für Geibels Schaffen Zeugnis ablegte.
Durch die Wärme und Begeiſterung, das liebevolle ingeder auf
des Dichters Eigenart, auf die Vorausſetzungen, unter denen
ſeine Gedichte entſtanden, vermochte der Redner die größte An
ieilnahme ſeiner Zuhörer zu erwecken. Herr Simon beleuchtete
beſonders eindringlich Geibels Deutſchtum und ſtarke Heimat-
liebe, die nach den langen Auslandsreiſen des Dichters nicht, wie
leider bei vielen Deutſchen, abnahm, ſondern ſtärker und inniger
wurde. Gott, Natur, Liebe und Vaterland ſind die Themen, die
Geibel beſungen hat. Vor allem war es das tiefe Natur-
empfinden, aus dem heraus ſeine ſchönſten lyriſchen
Schöpfungen entſtanden. Anhaltender Beifall lohnte die

lnden Ausführungen. Herr Hans Friedrich vom
Stadttheater trug darauf einige der ſchönſten Gedichte Geibels
vor, deren Entſtehungszeit den Jahren 1840 bis 1877
liegt und die neben zarter Raturempfindung und feinen Stim
mungen von der leidenſchaftlichen Vaterlands und der innigen
Heimatsliebe gleichermaßen Zeugnis gblegten. Den Gedichten
aus den „Heroldsrufen“, vor allem Deutſchlands Beruf“, jene
herrlichen Verſe, die wie für dieſen Krieg geſchrieben ſind, folgte

edenken, und ſeines Wertes für uns mit be

brauſender en bewies, wi Geibell e en kr- we ſesr twe gernden vermag.
Als Dramatiker iſt Geibel kein Erfolg beſchieden geweſen.

Seinen Werken fehlt dramatiſche Schwung, durch die herr-
liche Sprache allein, die Geibel ja in beſonderer Vollkommenheit
beherrſcht, vermögen ſie nicht zu wirken. Das bewies auch die
en ne „Echtes Gold wird klar im Feuer“,die den luß der Feier bildete und von Mitgliedern unſeres
Stadttheaters geſpielt wurde. Hanna Mund gab eine recht an
mutige, liebenswerte Schauſpielerin, die nur Kunſt leben
will. Nach ſchwerem inneren Kampf weiſt ſie den geliebten Mann
ab und bringt ihrem Herzen das Opfer, ihm den Weg zu einer
anderen Frau, die ihn liebt, zu weiſen. Die ſchöne, klangvolle
Sprache vermochte die Teilnahme der Zuſchauer 1 feſſeln, ſo daß
auch Herr Rohbach und Fräulein Grawi ſich für den Beifall

bedanken konnten. H. R.x

Stadttheater
Die Hauptmannſche Komödie Kollege Crampton

wird in der bekannten Beſetzung am Freitag noch einmal auf
ührt. Der Sonnabend bringt eine Wiederholung von

arſchners Oper „Hans Heiling“ und am Sonntag finden
wie ſtets zwei Vorſtellungen ſtatt, und zwar nachmittags Max
Halbes Schauſpiel „Der Strom“ ((als Volksvorſtellung),
während abends, wie bereits bekannt gegeben, Mozarts
„Zauberflöte“ zur erſten Akffführung in dieſer Spielzeit
kommt.

Thaliatheater
Am Sonntag, den 14. November, bringt das Gaſtſpiel des

Stadttheaterperſonals in den „Thaliagſälen“ das prächtige
Volksſtück „Dr. Klaus“ von Adolf L'Arronge. Die Leitung
des Theaters hofft mit der Wiederholung dieſes Werkes oftmals
geäußerten Wünſchen zu entſprechen. Die Beſetzung des Werkes
bleibt die gleiche wie bei den bisherigen Aufführungen. Der
Vorverkauf hat an allen Vorverkaufsſtellen bereits begonnen.

Walhallatheater. (Gaſtſpiel Joſef Meths Bauerntheater.)Heute Donnerstag zum erſtenmal „Der Protz'nbauer von
Tegernſee“, Gebirgspoſſe mit Geſang und Tanz in vier Auf-
zügen von Hartl-Mitius. Freitag Wiederholung.

Robert-Kothe- Abend. Robert Kothe wird am 18. No-
vember im Saal der „Loge zu den fünf Türmen“, Albrechtſtraße,
ſein völlig neues 12. Programm zur Laute ſingen. Der außer
ordentliche Erfolg, den der Künſtler gerade im abgelaufenen
Kriegsjahr in ganz Deutſchland gehabt hat, beweiſt, wie ſehr
ſeine Kunſt im deutſchen Empfinden begründet iſt. Karten-
verkauf bei Heinrich Hothan.

Der Liederabend von Kammerſänger Walther Kirchhoff
morgen Freitag in den „Thaliaſälen“ hat bei den hieſigen Ver-
ehrern des Künſtlers ſo große Beachtung gefunden, daß er
vorausſichtlich vor ausverkauftem Hauſe ſtattfinden wird; es
Fanben ſrnen uns ſchreibt, nur noch wenige erſte Plätze vor

Kunſt und Wiſſenſchaft
„Deutſche Abende“ im Zentralinſtitut für Erziehung

und Unterricht
Am 10. November ſprach Prof. Dr. Waetzoldt- Halle über

Deutſche Wortkunſt und deutſche Bildkunſt“.
An ausgewählten Beiſpielen zeigte der Redner, wie der Reichtum
an Beziehungen, zwiſchen deutſcher Poeſie und bildender Kunſt
ſür die Ausgeſtältung des deutſchen Unterrichtes zu einer um
faſſenden vaterländiſchen Kulturkunde ausgewertet werden kann.
Die Wortkunſt hat in allen Jahrhunderten als Quellen-
gebiet für Bildgedanken gedient. Bildwerke wie die
Hildesheimer Bernwardſäule, der Portalſchmuck des Straßburger
Münſters und viele andere werden uns erſt verſtändlich, wenn
wir in die geiſtigen Strömungen der mittelalterlichen Kirche Ein
blick nehmen. Zahllos ſind ferner die Beiſpiele für ſtoffliche
Wechſelbeziehungen zwiſchen den Künſten (Totentänze, Legende
der heiligen drei Könige, Motiv des Liebesgartens). In der
Periode der klaſſiſchen deutſchen Dichtung treten dann beſonders
die pſychologiſchen und äſthetiſchen Beziehungen zwiſchen den
Künſten in den Vordergrund. Es zeigt ſich dies u. a. in den
literariſchen Moden des 18. Jahrhunderts. Der Maler wird
zum bevorzugten Romanhelden, das Gemälde zum Gegenſtand
des lyriſchen Gedichtes. Jmmer reichlicher aber wird der ein
ſchlägige Stoff, je mehr wir uns der Gegenwart nähern. Er-
wähnt ſeien nur die Malerpoeten (Gottfried Keller, Scheffel
u. v. a.), die Beiſpiele von Parallelität zwiſchen dichteriſchem und
maleriſchem Gefühlsausdruck (Böcklin, Schwind) ſowie der neu-
zeitliche Aufſchwung der Jlluſtration (Chodowiecki, Rethel,
Menzel). So denkt ſich der Redner einen deutſchen Unterrickt,
der den Blick der Schüler zu lenken weiß von den Minneliedern
zu Cölner Madonnenbildern, von der Schleſiſchen Dichterſchule
zum deutſchen Barock, von Goethes Jvhigenie zur deutſchen
Landſchaftsmalerei, von Möricke zu Schwind uſw.; und er
wünſcht eine Jugend, die beim Verlaſſen der Schule nicht ſo
ſehr reich iſt an literariſchem und kunſtgeſchichtlichem Wiſſen, als
an Verſtändnis für die künſtleriſche Kultur ihres Vaterlandes.

Der Vortrag wird in den nächſten Tagen bei dem Verlag
Mittler K Sohn, Berlin im Druck erſcheinen.

Das Freilichtmuſeum in Hadersleben
Während des Krieges iſt in Hadersleben ein Heimatmuſeum

entſtanden, das beſondere Beachtung verdient. Es beſchränkt ſich
auf die engſte Heimat. Das Hauptgebäude enthält eine
prähiſtoriſche, ausſchließlich Funde aus den vorzeitlichen Gräbern
des Kreiſes Hadmersleben enthaltende Sammlung. Daran an-
ſchließend iſt eine Reihe typiſcher Wohn- und Wirtſchaftsgebäude
aus dem Kreiſe aufgeführt, die ſo eingerichtet ſind, daß ſie ein
getreues Bild der Wirtſchafts- und Lebensweiſe der Bewohner
der Gegend vom Mittelalter bis zum Anfang des vorigen Jahr-
hunderts geben. Das Muſeum wurde durch den Generaldirektor
der königlichen Muſeen in Berlin, Dr. Bode, ſehr anerkennend
beurteilt.

Reinhardt in Stockholm
Stockholm, 10. Nov. Das Gaſtſpiel des Deutſchen Theaters

begann am Dienstag mit der Aufführung von Schillers
„Räubern“. Das Stück erzielte einen bedeutenden Erfolg.
Das ſtark beſetzte Haus, in dem ſich auch der König, Prinz Karl
mit Gemahlin und andere Mitglieder der königlichen Familie
befanden, brachte beſonders Wegener und Reinhardt begeiſterte
Beifallskundgebungen. Die ſchwediſche Morgenpreſſe beſpricht in
langen Leitartikeln die ausgezeichnete Leiſtung der Truppe.

Kirche, Schule und Miſſion
Den Heldentod fürs Vaterland erlitten wieder

folgende Pfarrer und Kirchenbeamte: Paſtor Moeller in Schlie-
ben, Kandidat Keil aus Torgau, Kandidat Gericke aus Groß-
Quenſtedt, Küſter und Lehrer Richter aus Dobien, Küſter und
Lehrer Fernau aus Groß-Monra, Küſter und Lehrer Wache aus
Bledin, Kantor und Mittelſchullehrer Krauſe aus Lützen, Küſter und
Hauptlehrer Richter aus Schmerkendorf, Küſter und Lehrer
Schmidt aus Roſian, Kantor und Lehrer d aus Sömmerda,
Küſter Braun in Halle. Sup. Vierthaler in Roſian erhielt den
Roten Adlerorden 4. Klaſſe, Patronatsälteſter, Fabrikbeſitzer Walz
in Schleuſingen den Kronenorden 4. Klaſſe. Beſtätigt wurde
Pfarrer Gießler als Pfarrer in Lindau, Pfarrer Biedermann
als Pfarrer in Bethau, Strafanſtaltspfarrer Eißel als Pfarrer
in Meitzendorf. Erledigt ſind die Pfarrſtellen in Gardelegen,
Schwarz, Zwinge, Eigenrieden, Langengraſſau, Arnsneſta. Ge
ſtorben ſind Pfarrer Buſch in Sinsleben, Pfarrer em. Wiedfeldt,

rifrüher in Thürit.

Candwirtſchaftliches
Ein ganz ungeeignetes Veiſpiel zur Aufhetzung

der Maſſen
Man ſchreibt uns:

In den Erörterungen, die in den letzten Wochen über die

typiſches Beiſpiel des Preiswuchers auf dem Milch- und Butter-
typiſches Beiſpiel des Preisuders auf dem Mla und Buller-
markte das Geſchäftsergebnis der Molkerei Schlawa in
Schleſien im letzten Halbjahr angeführt. Es wurde behauptet,
daß dieſe Genoſſenſchaftsmolkerei in dieſem Halbjahr nicht weni-

r als 62 000 Mark Reingewinn erzielt und trotzdem noch neuer
ings die Milch- und Butterpreiſe erhöht habe. Eine eingehende

Unterſuchung, die von gänzlich unbeteiligter Seite über die Ver
hältniſſe der Molkerei vorgenommen worden iſt, hat demgegen
über ergeben, daß nichts unberechtigter iſt, als der Verſuch, aus
dem Geſchäftsergebnis der Molkerei Schlawa irgendwie der deut
ſchen Landwirtſchaft oder den an der Genoſſenſchaft beteiligten
Landwirtn Preiswucher bezüglich der Milch und Butter vorzu
werfen.

Die Molkerei Schlawa iſt eine eingetr. Gen. m, b. H., der
255 Genoſſen, überwiegend kleinere landwirtſchaftliche Beſitzer
aus 17 Ortſchaften angehören. Die Genoſſenſchaft bezweckt die
Milchverwertung auf gemeinſchaftliche Rechnung. Als Neben-
betrieb wird eine Schweinemäſterei unterhalten. In früheren
Jahren wurden durchſchnittlich pro Tag 8000 Liter Milch einge-
liefert und verarbeitet. Jm letzten Geſchäftsjahr 1914, das vom
1. Januar bis 31. Dezember lief, betrug die eingelieferte Milch-
menge rd. 2,2 Mill. Liter, die einſchließlich des Gewinnes aus
der Schweinehaltung pro Liter mit 11,79 Pfg. verwertet wurden.
Das laufende Geſchäftsjahr iſt noch nicht abgeſchloſſen. Jm Früh-
jahr dieſes Jahres nun mußte der vorhandene Beſtand an
Schweinen in Höhe von etwa 600 Stück auf behördliche Anord
nung abgeſchafft werden. Der Erlös aus ihnen betrug rd.
52 000 Mark. Für 32 000 hat allein die Stadt Görlitz von der
Molkerei Schlawa Schweine bezogen. Dieſe Schweinebeſtände
waren wegen der Seuchengefahr in die Bilanz des letzten Jah-
res nicht in der Höhe ihres wirklichen Wertes eingeſtellt. Beim
Verkauf wurde ihr Wert realiſiert. Eine Vermögensvermehrung
iſt demnach an ſich nicht eingetreten. Die am 1. Januar vor-
handenen Schweine wurden verkauft, und das dafür erhaltene
bare Geld an die Genoſſen verteilt Auf jeden Genoſſen ent-
fielen 200 Mark. Der verteilte Gewinn von 32000 Mk.
iſt demnach nicht aus der Erhöhung der Milch-
und Butterpreiſe entſtanden. Die landwirtſchaft-
lichen Genoſſen erhielten bis zum 1. Juli 1915 für die eingelie-
ferte Milch 3 Pfg. pro Fettprozent, bei einer Milch von 3 9 Fett
9 Pfg. pro Liter Milch. Dieſe 9 Pfennig ſind natürlich nur eine
Abſchlaszahlung. Der Gewinn wird allfährlich am Jahresſchluß
einſchließlich des Gewinnes aus der Schweinehaltung auf die von
den einzelnen Genoſſen eingelieferte Menge Butterfett pro Ge-
eoſſe verteilt. Jm Jahre 1914 hat ſich die Verwertung wie bereits
erwähnt auf 11,79 Pfg. pro Liter Milch geſtellt. Jm laufenden
Jahre iſt ein ganz bedeutender Rückgang in der Milchlieferung
eingetreten. Während früher von den Genoſſen durchſchnittlich
pro Tag 8000 Liter Milch eingeliefert wurden, iſt die Lieferung
jetzt auf 4200 Liter zurückgegangen. Wenn nicht der Lieferungs
zwang an die Molkerei beſtände, würde ſicherlich ein großer Teil
der Landwirte die Milch im eigenen Betriebe beſſer verwerten.
Die Molkerei hat für ihre Genoſſen einen gemeinſamen Futter-
mittelbezug eingerichtet und muß jetzt für bezogene Futter-
mittel das Dreifache gegen früher bezahlen. So
hat die Molkerei Mais mit 26--28 Mark gegen früher 8--9 Mark
pro Zentner und Kartoffelſchnitzel 35,55 Mark gegen früher
13 Mark pro Doppelzentner den Genoſſen zur Verfügung ge
ſtellt. Das iſt eine Verdreifachung der früheren Preiſe. Um die
Genoſſen zur Milchlieferung anzuregen, iſt daher am 1. Juli
der Preis des Fettprozentes auf 4 Pfg. 12 Pfg. pro Liter
Milch erhöht worden. Bezüglich der Butter iſt die Molke-
rei immer noch 30 40 Pfg. pro Pfund billiger ge-
weſen als die amtliche Berliner Notierung.
Daher wurde auch die Nachfrage ſeitens der Händler
immer größer. Vielfach überboten ſie ſich ſogar in
den Preiſen, um nur die Butter zu erhalten. Die Mol-
kerei hat in der Stadt Schlawa einen Klein-Verkauf eingerichtet,
wo die Butter weſentlich billiger verkauft wird als bei der Lie-
ferung nach auswärts. Dieſer Kleinverkauf wurde von Händ-
lern und Privatperſonen ſtark aufgeſucht und die Butter in
Maſſen aufgekauft, ſo daß eine Erhöhung des Preiſes vorgenom
men werden mußte, ſchon um die auswärtigen vertraglichen Ver
pflichtungen an die bisherigen Abnehmer zu erfüllen.

Die Verteuerung beruht alſo im weſentlichen darauf, daß
auswärtige Händler ſich im Preiſe überboten und das kaufende
Publikum der Stadt Schlawa nicht nur für ſich, ſondern auch
für viele auswärtige Privatperſonen Butter in Maſſen aufkauf
ten. Es iſt ganz ungerechtfertigt, in dieſem Falle von einem
Preiswucher zu ſprechen oder den an der Molkerei beteiligten
Landwirten die Schuld an der Preisſteigerung zur Laſt zu legen.

Aus dem Gerichtsſaal
Die Berliner Brücke vor dem Oberverwaltungsgericht

Die Eiſenbahnverwaltung führt bekanntlich in der Berliner
Straße in Halle eine neue Brücke an Stelle einer alten auf, die
über Bahngeleiſe führt. Zum Bau dieſer Brücke war bei der
Polizeibehörde verſehentlich ein Geſuch um Bau
erlaubnis eingereicht worden, deren Erteilung die Polizei
verwaltung aber von beſtimmten Bedingungen abhängig machte.
Die Eiſenbahnverwaltung erhob darauf Klage und
behauptete, zur Errichtung der Brücke brauche die Polizeibehörde
keine Baugenehmigung zu erteilen, denn die Brücke ſei zu den
Bahnanlagen im Sinne des Geſetzes vom 8. November 1838 zu
rechnen, da ſie über die Bahngeleiſe führen ſollte; nach dem er
wähnten Geſetz bedürfen Eiſenbahnbaupläne der Genehmigung
des Miniſters der öffentlichen Arbeiten. Der Bezirksaus-
ſchuß erklärte auch die angeſtrengte Klage für begründet und
vertrat den Standpunkt, daß die Befugnis zur Genehmigung von
Eiſenbahnanlagen den Ortspolizeibehörden nicht zuſtehe. Für

die Einholung der Erlaubnis kam früher der Handelsminiſter,
gegenwärtig der Miniſter der öffentlichen Arbeiten in Betracht.
Zweifellos gehöre eine Brücke, welche den Bahnkörper überbrücken
ſolle, zu den Eiſenbahnanlagen; die Abwickelung des Verkehrs
auf den Bahngeleiſen könne durch eine Brücke, welche nicht die
nötige Höhe und Standfeſtigkeit Wir ſtark beeinträchtigt werden.
Gegen dieſes Urteil legte die Polizeiver waltung Be
rufung beim Oberverwaltungsgericht ein und be
tonte, die Erlaubnis der Ortspolizeibehörde ſei auch zur Errich-
tung einer Brücke erforderlich, unter welcher ſich Bahngeleiſe
befinden und welche dem ſtädtiſchen Verkehr diene. Das Ober-
verwaltungsgericht erkannte indeſſen zu Un-

der Polizeiverwaltung auf Abweiſung der
rufung und machte im weſentlichen geltend, wie ſich aus dem

Geſetz vom 3. November 1838 ergebe, habe die Ortspolizeibehörde
nicht für das Eiſenbahnweſen zu ſorgen; eine polizeiliche Ver
fügung der Ortspolizeibehörde, betreffend die Verbreiterung
öffentlicher Wege, welche ohne h in eine Eiſenbahnanlage
nicht vorgenommen werden könne, ſei nur gerechtfertigt, wenn
ſie mit der Zuſtimmung des Miniſters der öffentlichen Arbeiten
gangen ſei. Ueber alle Fragen, betreffend die Eiſenbahn
anlagen, habe der Miniſter der öffentlichen Arbeiten endgültig zubefinden, da die Sicherheit des Bahnbetriebes für das gange Keich

von Wichtigkeit ſei. Ortspolizeiliche Beſtimmungen, wonach die
Errichtung von Bahnanlagen wie Brücken über Bahngeleiſen von
einer Erlaubnis der Ortspolizeibehörde abhängig gemacht werde,
ſeien ungültig.

hohen Milch- und Buttervreife von dor liberalen und
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alle Grössen vorrätig billig.
Konservegläser (Rexform), Weck- Apparate Verkaufsstello Louls Böker,

Leipaigeratrasse 7.
Wegen fahrläſſiger Brandſtiftung

des folgenſchweren Großfeuers, das am 2. September das
umfangreiche Warenlager des Drogiſten Max Troplowitz in
Eiſenach zerſtörte, das einen Warenſchaden von 15 000 Mark und
einen Gebäudeſchaden von 10 000 Mark verurſachte, waren die
beiden jugendlichen Lehrlinge Hermann und Claus des

annten Geſchäftes beim Schöffengericht angeklagt. Trotz
wiederholten Verbotes hatte Hermann am Brandtage mit einem
offenen Licht in einer Bodenkammer hantiert, in welcher Feuer
werkskörper lagerten; Claus hatte eine an und für ſich unge
fährliche Scherzbombe in dem engen Raume abgebrannt. Kurz
darauf war das Schadenfeuer ausgebrochen. Das Gericht ließ
große Milde walten und verurteilte Hermann zu 80 Mk. und
Claus zu 50 Mk. Geldſtrafe.

vermiſchtes
Trockenlegung des Zuiderſees

Haag, 10. November. Das Korreſpondenz-Bureau meldet, in
parlamentariſchen Kreiſen verlautet, daß alsbald ein Geſetz-
entwurf betreffend Trockenlegung des Zuiderſees
eingebracht werden ſolle.

Schweizer Einſpruch
Von Schweizer Banken iſt beim politiſchen Departe-

ment Einſpruch gegen die franzöſiſche Tele-
grammſperre erhoben worden. Das Departement wurde
in Paris vorſtellig.

Der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete
Georg Davidſohn

iſt zum zweitenmal verwundet worden.
Serbien einen Schuß in den Mund.

BHörſen und Handelsteil
Zum Ergebnis der öſterreichiſchen Kriegsanleihe

Wien, 10. Nov. Sämtliche Blätter würdigen das geſtern
bekanntgegebene bisherige Ergebnis der Kriegsanleihe, welches
das bei Abſchluß der Subſkription am Sonnabend mitgeteilte
bereits ſo erheblich überſteigt, als einen großen finanziellen Sieg,
der zugleich erkennen laſſe, welch gewaltig wirtſchaftliche Kraft der
von den Feinden ſo oft als morſch bezeichneten Monarchie inne-

t. Die Blätter weiſen auf die Schwierigkeiten hin, welchen
der feindliche Vierverband bei allen Anleiheverſuchen begegnet,
während das Ergebnis gerade dieſer dritten Kriegsanleihe die
Monarchie in die Reihe der mächtigſten Finanzſtaaten ſtelle und
zugleich ein Beweis ſei für die Ueberzeugung des ganzen Volkes
von der Gerechtigkeit des Kampfes und für die feſte Zuverſicht
in den ſchließlichen ruhmvollyn Sieg.

Die „Nord. Allg. Ztg.“ ſchreibt zur öſterreichiſchungariſchen
Kriegsanleihe ungefähr Folgendes: Nach dem glänzenden Verlauf
der bisherigen Zeichnungen auf die neue Anleihe ſteht ſchon jetzt
ein ſehr günſtiges Ergebnis feſt. Erfeulicherweiſe zeigt ſich für
die öſterreichiſchungariſche Kriegsanleihe auch im Deulſeen
Reiche ein reges Jntereſſe. Umfangreiche reichsdeutſche Zeich
nungen laſſen erkennen, daß das deutſche Kapital auch nach der
gewaltigen Leiſtung der dritten deutſchen Anleihe ſich bereitwillig
an der neuen finanziellen Aktion unſeres Bundesgenoſſen be-
teiligt.

Er erhielt in

Dividendenausſichten
Schrauben und Mutternfabrik vorm. S. Riehm Söhne,

Aktien Geſellſchaft. Der Aufſichtsrat hat beſchloſſen, der General
verſammlung die Verteilung einer Dividende von 12 Prozent
(8 Proz. im Vorjahre) vorzuſchlagen.

Die Weſtfäliſche Drahtinduſtrie in Hamm wird für
1914/15 eine Divdende von 1520 Prozent (936 Proz. i. V.) ver
teilen.

Die Wicking'ſchen Portland-Cement- und Waſſerkalkwerke
in Recklingshauſen werden auch für das Jahr 1915 dividen-
denlos bleiben.

Berliner Maſchinenbau-Akt.-Geſ. vormals L. Schwartzkopff.
In der Sitzung des Aufſichtsrats ſetzte dieſer nach Feſtſtellung der
Abſchreibungen im Betrage von 1,674,349 (i. V. 1,504,494) Mk.,
die Dividende auf 18 (i. Vorj. 16) Proz. feſt. Der verfügbare
Reingewinn beträgt einſchl. des Vortrages vom 1. Juli 1914 von
868 177 (i. V. 107 586) Mk. 4 135 178 (3 606 285) Mk. Der Ge-
ſamtwert der Ende Oktober vorliegenden Aufträge beläuft ſich auf
rund 60 Millionen Mark gegen rund 46,5 Millionen Mark um die
gleiche Zeit des Vorjahres.

Die Ver. St. Georgen- und Feldſchlößchen- Brauerei Akt.
Geſ. in Sangerhauſen ſchlägt der Generalverſammlung die Ver-
teilung einer Dividende von 6 Prozent auf die Vorzugsaktien
vor. Die Stammaktien gehen wieder leer aus.

Vereinigte Stralſunder Spielkartenfabriken A.-G. Nach
Meldung der „B. B. Z.“ wird die Verwaltung für das Geſchäfts
jahr 1914/15 die Verteilung einer Dividende von 8 Prozent (wie
W den drei vorangegangenen Geſchäftsjahren) in Vorſchlag

Das Kaliſyndikat erhöht infolge der geſteigerten Material
preiſe die Preiſe für Notbedachungen ungedeckter Wagen
von 7,20 auf 10 Mk.

k. Bleicherts Braunkohlenwerk Neukirchen Werra, A.G. in
Neukirchen. Der Betriebsgewinn ſämtlicher Werke betrug 1914/15:
1078 828 Mk. (im Vorjahre 642 318 Mk.). Nach Abſchreibungen
von 257 307 Mk. (im Vorjahre 182 288 Mk.) und unter Berück-
ſichtigung des Vortrages verbleibt ein Gewinn von 82 026 Mk.
(im Vorjahre 6713 Mk.), der auf neue Rechnung vorgetragen
werden ſoll.

„„T. Leipziger Spritfabrik, Leipzig-Eutritzſch. Der Aufſichtsrat
dbeſchloß, der für den 27. November anberaumten Generalver
ſammlung vorzuſchlagen, von dem 222 194,18 Mk. (228 842,76 Mk.)

nden Reingewinn des Geſchäftsjahres 1914/15, neben den
ſatzungmäßigen Tantiemen für Aufſichtsrat, Vorſtand und
Beamte, an die Aktionäre 4 Proz. Dividende 86 000 Mk.
(36 000 Mk.) und 137 469,75 Mk. (132 516,60 Mk.) Super-
dividende auf den im Geſchäftsjahre 1914/15 aus den Aktionär-
brennereien h Rohſpiritus zur Auszahlung zu bringen.

Die öſterreichiſche Spirituszentrale. Die ſchon erwähnte
öſterreichiſche Miniſterialverordnung, die die Schaffung einer
pirituszentrale für Oeſterreich vorſieht, iſt nunmehr veröffent

licht worden. Nach einer aus Wien zugegangenen Meldung ſind
dieſer Zentrale fortlaufend alle Vorräte anzumelden. Sämtliche
Vorräte, ſowie die geſamte Erzeugung werden ab 18. Novem
ber unter Sperre gelegt. Die geſperrten Stoffe dürfen nur nach
Maßgabe der Verfügungen der Spirituszentrale verwendet
werden. Der Uebernahmepreis, welchen die Brennereien
für den geſperrten Rohſpiritus erhalten, beträgt per Hektoliter
92 Kronen für Kontingent- und 72 Kronen für
Exkontingentſpiritus. Gleichzeitig werden Höchſtpreiſe

denaturierten Spiritus feſtgeſetzt.

Berlin 10 R Marktberichte un
n, 1 erdemö n Waggeons820 Mk. Eicheln 24 r eher Mk. ab Land

wirtſchaftliche Sännereien,, Rotklee, böhmiſcher, ſ iſcher und
polniſcher Herkunft 130--155 Mk., Weißklee 90--135 Mk., ſchwe
diſcher Klee 115 150 Mk., Gelbklee 60 76 Mk, Wundklee 95 Niederſchläge in Schauern.

bis 135 Mk., Luzerne (Turkeſtan) 80-90 Mk., italieniſche 115
bis 180 Mk., Ryegräſer 68—-75 Mk., Thymotee 70--82 Mk. Alle
Sämereien in i ffenheit per 50 Kiigrammſeidefreier Beſcha

Berlin, 10. Nov. Städt. Schlachtviehmarkt. r
licher Bericht der Direktion.) Kälber: a) feinſte Maſtkä
142--150 Mk., b) mittlere und beſte gkälber 133--142
Mark, c) geringe Maſt- und e Saugkälber 117--125 Mk.,

geringe Saugkälber

Wegen wäe d
Pfund Lebendgewicht 95——
160 Pfund 80--95 Mk., d) Sauen
Lebendgewicht. Auftrieb Rinder 2246 Stück; 1437;
Schafe 787; Schweine 8174. Rinderauftrieb langſam ausverkauft.
Kälberhandel glatt. Bei den Schafen langſam geräumt. Schweine
markt ruhig. 9. Nov. Der Weizenmarkt eröffnete in matterChicago,
Haltung infolge günſtiger Wetterberichte, unbefriedigender Mel
dungen aus Liverpool und der Mattigkeit der nordweſtlichen
Produktenmärkte. Die Zunahme der Zufuhren im Jnnern, der
Vorräte und des Angebots an den ſüdweſtlichen Plätzen trug
gleichfalls zur Abſchwächung bei, doch erwies ſich die Schluß
tendengz unter Deckungen preishaltender. Die Preiſe waren gegen
geſtern um 1 bis c. niedriger. Der Maismarkt ſetzte
unter dem Eindruck des geſtrigen Monatsberichts des Ackerbau-
buveaus in matterer Haltung ein. Jm Hinblick auf die günſtigen
Wetternachrichten kam gleichfalls größeres Angebot an den
Markt, doch trat ſpäterhin eine Erholung ein, da aus dem Nord
weſten Meldungen über geringe Beſchaffenheit der neuen Zu
führen vorlagen. Bei Schluß des Marktes war die Tendenz
ſtetig. Dezemberware ſtellte ſich um 36 c. niedriger, während
Maiware 6 c. höher war.

New-York, 9. Nov. Die Tendenz des Weizenmarktes
war williger. Die Preiſe verloren 156 bis 1 c. Der Markt
n den gleichen Einflüſſen wie der Weizenmarkt in

icago.

Kaffee. Amſterdam, 10. Novbr. Java-Kaffee nominell,
Bee r Santos- Kaffee per Dezember 50, per März 51, per

ai 50.
Rio de Janeiro, 8. Novbr. Zufuhren in Rio 28 000 Sack,

in Santos 59000 Sack.

CLetzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten

Eröffnung des ſächſiſchen Landtages
Dresden, 10. Nov. Die feierliche Eröffnung des

Landtages durch den König fand heute mittag
12 Uhr im Thronſaale des Königlichen Reſidenzſchloſſes
ſtatt. Der Eröffnung ging ein feierlicher Gottes-
dienſt in der evangeliſchen Hofkirche voraus.
Die Verpflichtung der Pröſidenten der Erſten und Zweiten
Kammer Oberſtmarſchall Dr. Grafen Vitzthum v. Eckſtädt
und Dr. Vogel durch den König war am Vormittage im
Reſidenzſchloſſe erfolgt. Die Mitglieder beider Kammern
hatten um 1134 Uhr im Thronſoale des Reſidenzſchloſſes
Aufſtellung genommen. Der Feier wohnten auch Mit
glieder des diplomatiſchen Korps bei. Um 12 Uhr begab
ſich der König mit dem Kronprinzen Georg
ſowie den Prinzen Friedrich Chriſtian, Ernſt Heinrich und
Johann Georg, in Begleitung der Staatsminiſter, der
Kammerherren und des Königlichen Großen Dienſtes in
feierlichem Zuge in den Thronſaal. Beim Erſcheinen des
Königs brachte der Präſident der Erſten Kammer Graf
Vitzthum v. Eckſtädt ein dreifaches Hoch auf den König
aus. Staatsminiſter Dr, Beck überreichte hierauf dem
Könige die Thronrede, die dieſer verlas. Nach Vor-
trag der Landtagsmitteilungen trat' Staatsminiſter Dr.
Beck vor die Stufen des Thrones und erklärte den
36. ordentlichen Landtag für eröffnet. Während der
König den Thronſaal wieder verließ, brachte der Präſident
der Zweiten Hammer Dr. Vogel ein dreimaliges Hoch auf
den König aus.

Zur Verſenkung der „Ancona“
Paris, 11. Nov. Die „Agence Havas“ meldet fol

gende Einzelheiten über die Torpedierung der „Ancong“:
Gegen 12 Uhr mittags bemerkte das Schiff zwei Unter

ſeeboote. Als die „Ancona“ getroffen war, ließ der Kapitän
ſofort die Rettungsboote ausſetzen. Nachdem das achte Rettungs
bovt zu Waſſer gelaſſen war, ging die „Ancona“ unter, indem ihr
Heck ſich hoch aufrichtete. Die Reiſenden und die Beſatzung, die
auf das Hinterdeck geflüchtet waren, wurden mit dem Schiffe in
die Tiefe geriſſen. Die acht Rettungsboote fuhren ſodann nach
Süden. Eines davon, daß den Leutnant Salvemini und 26 Per-
ſonen an Bord hatte, landete Dienstag vormittag am Strande von
Sidi Dacud auf der Halbinſel von Cap Bon. Leutnant Salvemini
glaubt, daß die acht Rettungsboote mit 240 Perſonen und der Reſt
der Beſatzung verloren ſind. Ein anderes Rettungsboot mit dem
Kapitän der „Ancona“ und 28 Perſonen wurde am Mittwoch von
einem aus Sidi Davur kommenden Schiff auf der Jnſel Sembra
aufgefunden, das die Reiſenden aufnahm.

London, 11. Nov. „Lloyds“ meldet: 41 Mann von
der Beſatzung und 40 Paſſagiere der „Ancona“ ſind in
Malta angekommen. 300 Perſonen von der „Ancona“
ſind ertrunken, meiſtens Frauen und Kinder. Es
befanden ſich auch einige Amerikaner an Bord. (Dieſe
„Amerikaner“ fehlen in einem engliſchen Bericht niemals,
ebenſo die Frauen und Kinder! Schriftl.)

Das ſerbiſche Hauptquartier
London, 11. Nov. Die „Times“ meldet aus Athen

vom 8. November: Das ſerbiſche Große Haupt,
quartier wurde nach Raſchka nordweſtlich Novipaſar
verlegt.

Preufſziſch-Süddeutſche Klaſſenlotterie
Berlin, 11. Nov. Jn der heutigen Vormittagsziehung

der Preußrſch-Süddeutſchen Klaſſenlotterie fielen: 30 000
Mark auf Nr. 46017; 5000 Mark auf Nr.: 121 714,
173 927, 234 936; 3000 Mark auf Nr. 9655, 14 159,
14 363, 16 810, 17 269, 30 932, 33 952, 42 312, 43 122,
44 716, 47 861, 52 703, 55 735, 73 226, 78 134, 78 452,
83 261, 102 092, 120 831, 135 429, 136 911, 148 785,
149 573, 149 874, 153 641, 162 668, 164 546, 166 445,
168 098, 169 373, 176 461, 178 544, 182 729, 188 347,
186 070, 197 085, 195 872, 208 768, 205 104 919 574. (Ohno
Gewähhr.)

Wetterbericht
e Wettervorberigge des offiziellen Wetterngachrichtendienſtes

für Freitag, den 12. November: Veränderlich, etwas kühler,

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Nach S 1 der Bundesratsverordnung vom 7. Ok-
tober d. Js. (R. G. Bl. Seite 633) iſt das im Inlande be-
findliche Vermögen feindlicher Staaten nach Maßgabe der
vom Herrn Reichskanzler zu erlaſſenden Vorſchriften an
zumelden. Dieſe Vorſchriften ſind am 10. Oktober er-
gangen und im ReichsGeſetzblatt Seite 653 ff. veröffent-
licht worden.

Nachdem der Herr Miniſter für Handel und Gewerbe
durch Erlaß vom 26. Oktober die Handelskammern inner-
halb des Bereiches ihrer räumlichen Zuſtändigkeit als An-
meldeſtellen beſtimmt hat, mache ich unter Hinweis auf
die Beſtimmungen der obengenannten Verordnung vom
7. und der dazu ergangenen Ausführungsvorſchriften vom
10. v. Mts. alle, die es angeht, auf dieſe Anzeigepflicht
hierdurch nochmals ausdrücklich aufmerkſam. Die An-
meldung hat bis ſpäteſtens zum 15. Dezember d. Js. zu
erfolgen. Zur Anzeige verpflichtet ſind nicht nur die
feindlichen Staatsangehörigen, die ſich im Jnlande auf
halten, ſondern auch die Verwalter feindlichen Vermögens,
die Schuldner feindlicher Gläubiger in dieſen beiden
Fällen alſo vor allem Banken als Beſitzer feindlicher Gut
haben ſowie die Leiter eines inländiſchen Unter-
nehmens, an dem feindliche Staatsangehörige beteiligt
find. Als feindliche Staaten gelten Großbritannien und
Jrland, Frankreich, Rußland und Finnland ſowie die
Kolonten und auswärtigen Beſitzungen dieſer Staaten.
Gleichzeitig erſuche ich alle Behörden, ihnen bekannt
werdende Fälle, in denen Zweifel oder Mißverſtändniſſe
über die Anzeigepflicht obwalten, zur Kenntnis der zu-
ſtändigen Handelskammer zu bringen, damit dieſe gemäß
S 2 Abſatz 2 der Bundesratsverordnung nähere Ermitt-
lungen anſtellen kann.

Anmeldepflichtige des Kreiſes Schweinitz, der bisher
keinem Handelskammerbezirke zugeteilt iſt, haben die An
zeige ber der Handelskammer zu Halle zu erſtatten.

Merſeburg, den 2. November 1915.
Nr. 21794. Der Regierungspräſident.

Bekanntmachung.
Nachdem unter dem Rindvieh des Gutsbeſitzers Buch

in Seeben die Maul und Klauenſeuche amtstierärztlich
feſtgeſtellt worden iſt, wird über dieſes Gehöft die Ge-
höftſperre verhängt.

Die nach der viehſeuchen polizeilichen Anordnung des
Herrn Regterungspräſidenten vom 5. Mai 1914 erlaſſenen
Beſtimmungen, welche im 19. Stück des Regierungsamts-
blattes von 1914 abgedruckt ſind, ſind, ſoweit ſie nicht für
die Dauer des Krieges außer Kraft geſetzt ſind, genau zu
beachten.

Halle a. S., den 10. November 1915.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 21819. I. V. Haase. Rechnungsrat. (6698

(6699

286. Verſteigerung im ſtädtiſchen Leihhauſe zu Leipzig.

„Den 19. November 1915 und folgende Tage ſollen uneingelöſte
Pfänder verſteigert werden, über welche im November und Dezember
1914 die Pfandſcheine E 94883 bis PF 16445 Wege nt worden ſind
und zwar in der Ordnung, daß mit Gold-, Silberſachen, Juwelen
und Taſchenuhren aller Art begonnen wird. (6680

Bekanntmachung.
In der Zeit vom 1. bis 31. Oktober 1915 ſind die nachſtehend

aufgeführten Gegenſtände in den Wagen der ſtädtiſchen Straßen
bahn gefunden worden; 9 Regenſchirme, 2 Spazierſtöcke, 1 blaue
Mütze, 2 Paar Handſchuhe, Handtaſche, Klemmer, Brille, Handwerk-
zeug, Schlüſſel, Steine, 2 Tragkörbe, 2 gold. Ringe, 2 Portemonnaies,
Herrenhut, Taſchentuch.

Wir fordern die betreffenden w. auf, ihre Anſprüche
innerhalb einer vom Tage dieſer Bekanntmachung an laufenden
Tr von 14 Tagen bei unſerer Kaſſenſtelle Nord, Seebener

traße 62, geltend zu machen. Nach Ablauf, dieſer Friſt gelangendie Fundſachen zur Verſteigerung. Der Termin wird noch beſonders
bekannt gegeben.

Halle a. S., den 9. November 1015.
Verwaltung der ſtädtiſchen Straßenbabn.

Neu eingegangene Bücher
(Die eingehende Beſprechung behalten wir uns vor.)

Daheim-Kalender 1916. Verlag von Velhagen Klaſing,
Bielefeld. Preis geb. 2 Mark.

Der große Krieg in Bildern, Monatsſchrift vom Deutſchen
Ueberſeedienſt Transocean G. m. b. H. herausgegeben. Verlag
von Stilke, Berlin NW. 7.

Das Laurentiuskind. Der Roman eines Kindes und ſeiner
Mutter. Von Adolf Schwahy er. Preis 4 Mk., geb. 5 Mk.
Verlag von Gebrüder Enoch, Hamburg, Gr. Reichenſtr.

Geſegnete Waffen. Kriegsroman von Robert Hehmann.
Geh. 8 Mk., geb. 4 Mk. Verlag von Paul Liſt, Leipzig.

Die deutſchen Oſtſeeprovinzen. Von Dr. Arend Buch-
holz, Direktor der Berliner Stadtbibliothek. Mit einer Karte
und Bildern. Preis 20 Pfg. Verlag des Evangeliſchen Bundes,
Berlin W. 35.

Lebenswende. Roman von Walter von Molo Kronen Ver
lag G. m. b. H., Berlin SW. 68.) Preis 1 Mk.

Die Treppe. Roman von Viktor von Kohlenegg. Preis
geb. 3 Mk. Verlag von Ulkſtein Co., Berlin SW.

Unter den Fahnen des Schwebenkönigs. Hiſtoriſche Er
lung aus dem n r Kriege von Armin Stein.

Preis geb. 8,10 Mk. Buchhandlung des
a.

Bzura-Wacht. Von Hermann Bruſſet. is 80 Pfg.
Boruſſia Druck- und Verlagsanſtalt, Berlin SW. 48.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen- undHandelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, derte ſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, eng undVPoermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: D. Kreibohm.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

r r an die Geſchäftsſteſle bzw, den BVerlag, ſondern
e a eters Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“

zu richten.
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Musik-Instrumente
für unsere Kriegerin größter Art

Gustav Uhlig,

T m d 7Halle a. S ernspr. 389.

In das h rzu Nr. 26 iſt bei der ninm-
und Produktiv-Geuoſſenfſchaft

alle-Trotba, r etragene
enoſſenſchaft mit be w.

Haftpflicht in Halleginge An Stelle er ver
W ten gerwe Beige iſt

chulze Boa Se muste
beſtellt. Durch Beſchluß der Ge
neralverſammlungen vom 22. Aur rege i dieenoſſen aufge ermann Dobſchball in Sennewitz,
Lonis Schmidt, rHeinrich Koch in Halle ſt

le S. den ö.göriot Amtsgericht, Abt. 19.

Suche 200 Ztr.
Brennlartoffeln
zu Lanfen. Bitte um
angab E.Rob. Buttenberg,

Höhnstedt
Zwei guterbaltene

Damenſättel
ſowie ein faſt neuer

Herrenſattel
preiswert zu verkaufen.

Visenhut, Merſeburger-
ſtraße 65. Tel. 2804.

(5618a

Viehverkaufsvereinigung Sinn n. Ungen.

E. G. m. b. H. (1300 Mitglieder) hält ihre

33. Vloh- S Auktion
See ſedate am Bahhef Blemarr Sſcheht: Zum erarf r en

ea. 530 Haupt Rindviehdes unten Niederungsſchlages. Es bietet ſich Gelegenheit
erſtklaſſiges Material anzukaufen, 329 erdbuchtiere und Nachre tieren. Beginn der Auktion an feiden e

m 18. November kommt das Milchvieb (traund tragende reſp. friſchmilchende Färſen, See
19. J r r 3 güſte Vieh (Bullen, Ochſen und Rinder,

Alles iſt aus den Katalogen, die unentgeltli beziW r e Wirt waige Anfragen ſind zu richten V S Lies

Empfehle eine Auswahl

belgiſcher
Arbritspferde.

Hugo Ehrke.
Sangerhausen.

Achtung Landwirte, viehbeſitzer!
Habe von den 3 freigegebenen, i gnaßmfreien

v friſchen tzelnPoſten ervorragende Qualität, ſür alleseinzumieten, preiswert. ahnladungen können, ſolange der
Vorrat reicht, dieſer Tage ab Emshäfen rollen. (6583
Spieker, Generalvertrieb, i e P aeere

Fernſpr. Amt Lützow 6948.

Sonnabend, den 13. November ſtehen prima

Jeverländer
bochtragende und friſchmilchende

Kühe und Härſen
ſowie Zucht-Bullen

im Hotel Rotes Rod zum Verkani. G. Naundorf.

a ſtarke Arbeitspferde 3
verkauft die

Haſenjagden
in jeder Größe kauft und

zahlt hohe Preiſe o
Wilh. Reichert,

Halle a. S., Geiſtſtr. 21.
Tel. 933.

Größtes Wild und Geſlügel
Geſchäft der Provinz Sagſen.

TreberSchlempe
hat in größeren Penser wy

abzugebenFreybergs Sranerei.

Ausführung sännleher bankreschärmienen kransakrionen

JJICDCMI udrrrroä]Auf den Sanwex

ſollten Sie ihren Kindern rum ſie vor den Folgen itierung zu bewahren.

Pounps u. 3 Pittelpferde
ch, m. Garant. z. verk.Keuite Gaſthof Seiben bei

Delitzſch Fernſpr. Delitzſch 45.

Perſonen Amgebote

Empfehle für r verheirat.
Hofmeiſter,louise König verw. m. birnine

gewerbsmässige Stellenvermittlerin
Herseburgersir. 163 II. Telelon 2566.

Verlangte Perſonen

Wir ſuchen zum baldigen
Antritt einen (6688Geſchirrführer,
t n Feger, bei beſtenW Rene üvenert, L.S Erdarbeiter

werden eBauſtelleBRBlankenmühle in Zeitz Mühblgravenam Jägerplatz.

ſind m Lakri d Rinſter diund e durch g söhien Speiche uß S iſeſſegent
auf natürliche e, ein wichtiges Erforder

nis bei We 7 Erkä h
OriginalSchachtet in Orogerien n Oilu P Sehr i S. u eh e z e in e
Lehrlingsstelle

finden zu Oſtern 1916 junge Leute, die den Berechtigunzum e r echtem erlangt haben, in 2
mängiſce n 6 en alle ſich mit ſelbſtgeſchrieb Lebensl

eflektanten wollen ſich mit ſe eſchriebenem enslauSchulzeugniſſen bei uns direkt meler c
Weise MNMonski, Nasehinenfabri.

Terzütsliehe Existenz l
Lriogsrertretung,

und.

auf Jahre Rinaus

Tüchtiger, erfahrener, ſelb

seriöso Firma redegew.
nisationsbef. und eminente Herrn, der üb. einige Mittel

vertügt. änroh Vebernahme der BReamſGeneralvertretung f. Prov. Sachen iür ren Boden ter Be

Artikel betr. überaus prakt. n. ugt werden ſolche ntvelche inbill. Haushaltsbedarfsartikel, Thurigen erfahren

e esen in Massen absotzbar avip ſittero t Seres h
ist. Horcher verb. Nur ernstl.
Refl. erf. näh. unt. L. H. 3566
an Rudolf Moase, Dresden.

Poſt Hainſpitz, Sa. in.

Nr. 38.
e e
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(Nachdraeok verboten.) 090 0965 116 118 119 122

Inhalt.
Bergwerks Gesellsch. Hibernia
in Herne, 44 Teilschuldversehr.
von 1903.

2) Braunschweigiseche Präm.-Anl.
(20 Taler-Iose).

3) Hörder Bergwerks- und Hütten-
43 Teilschuldversechr.Verein.

von 1895.
4) Lodzer Fabrik-Risenbahn-Ges.,

43 Obligationen II. Emiss. V. 1896.
Magdeburger Stadt-Anleihesch.
Ausgabe III von 1880.

6) Naumburg a. 8. Stadt-Anleihe-
scheine II. Ausgabe.

7) Oesterreichische 51 500 FI.- Lose
von 1860.

8) Oesterreichische Nordwestbahn,
42 Prioritäts-Oblig. Emiss. 1886.

9) Preubische Pfandbrief Bank,
Hypotheken Anteilzertitikate.

10) Preubische 44 Schatz-
anweisungen v. 1914 I. u. II. Ausg.

11) Serbischer Verein vom RotenFr. Lose von 10907Kreuz. 20
(3 Verlosungen).

12) Speditions- und Hlbschiffahrts-
Kontor A. G. zu Schönebeeck a. E.
vorm. C. Fritsohe, 43 Teſlschuld-
e. C v. 1902 u. 1906.

Bergwerks Gosolischaft
Hibernia in Herne,

4 Teilschuldverschr. v. 1903.
7. Verlosung am 1. Juli 1916.
Zahlbar am 2. Jannar 1016.

20 141 200 312 941 862 360 405
462 478 481 606 668 609 610 660 683
726 726 769 780 807 828 891 908 910
1031 099 109 118 126 131 147 106
176 263 270 292 381 407 446 4090 498
e760 780 828 895 8
2016 o17 116 144 103 192 1090 218 887 977, 284 9004 100 II4 32522

214 312 33 358 337 3 223 27 338 01 511 M 900 922 622 008 075 o o 606 641 602.
404 405 699 615 re 708 7
48 r x d14 z 23 890 911 915 927 969 970 990 996] 898 911 1052 141 179 208 277 324

213 38 M 648 671 700 1200 328 546 573 402 408 422 468 476.
770 861 940 952 963 980 4039 048t 100 116 125 146 153 160 184 282

292 297 909 396 4t0 483 486 à 1000

3) Hörder Bergwerks- und 084 069
Hätten-Vorein, 4x Teiſschuid- M 200 e 200 di hl 244 beo
versehreibungen Von 1895, 402 416 419 420 434 462 468 467 469

e 7 m Aktien- es.
unBergbanu Hüttenbetrieb.

15. Verlosung am 4. August 1915.
Tahlber mit 3J An

am 2. Januar 1916.
55 139 163 167 17] 174 191 212 342243 357 380 440 453 466 480 541 501

553 673 697 723 730 737 7765 790 817] j66 151 186 200 208 213 248 264
07] 266 284 286 319 838 z c

802

s O S 2 O 8 8 S

149 187 263 297 315 334 302 402 410) 22 443 458 496 501 520 622
420 447 477 485 524 676 582 602 529 573 976 9809 15014 018 086
746 747 757 765 809 628 307 310 311 515 334 339 940 844
o20 922 976 992 2106 s I68 165 409 410 429 460 476 408.

ohst. C. à 200 166507 514400 417 435 448 449 472 491 495 508 61577 519 696 660 s 691 600 619

509 513 539 546 552 559 569 600 634 627 640 652 680 695 702 707 761 770
683 695 717 733 755 797 802 804 818 779 780 781 786 790 792 795 808 83841 848 867 888 902 910 965 974 3081 840 8562 868 864 866 972 802 910 9
098 113 120 121 144 159 173 180 197 931 944 969 968 972 976 978 983 984
198 225 289 309 335 337 436 445 472] 16019 029 038 048 066 096 104
473 480 518 524 536 548 554 586 611 [10 123 127 169 183 185 187 189 207
613 622 721 730 732 746 796 830 885 210 219 220 285 306 323 325 336 36

040 041 135 178 372 387 398 430 446 491 525 627 632
313 323 352 357 391 547 5765 678 680 619 620 6563 675 704

407 423 467 587 583 601 603 615 57 708 715 720 737 773 788 800 802 806

4 813 826 830 847 881 886 887 896 900

1671 1679 1783 1854 1887 1932
207 1949 1957 2043 2044 2217 2227

2244 2266 2284 2307 2407 24402590 2609 2708 3074 3165 3179 16(10.000), 1551 8 3227 12, 2284 20,
3180 3272 3285 3444 3461 3472 2609 11. 3165 10 (600,000), 3491
3491 3517 8551 3581 3630 8709 14, 3517 8 (10,000),
8706 3716 3747 3847 3916 3971 4430 11 14 (10 4451 7
3972 4187 4329 4362 4376 4408 5049 1
4430 4451 4494 4502 4601 4641 19 (10,
4731 4744 4750 4869 4914 4938 10, 7430 i5 (60,000). 8566 7 (10,000), zo (200),
4944 4950 5049 50601 5222 5235 9043 11 (10,000), 9698 11 e

10147 11, 10716 13 (10000), 15569 5593 5613 56014 5665 5761 10. 12328 16, 14380 138, 283 3 36,
14881 17, 15165 3 '16579 26

5277 5323 5373 5401 5469 5521

5797 5840 5848 5967 5979 5994
5997 6054 6123 6132 6180 6188 (20,
6306 6380 6383 6390 6416 6448 75531 z 17749

18122 10, 18568 4 (10000), 19177 7
7309 7318 7335 7430 7438 7459 a 19869 7, 19970 19 (10,000).

6479 6493 6533 6598 6616 662
6648 6684 6746 6947 6971 704

7499 7601 7607 7613 7617 7627
7657 7730 7839 7939 8078 2231
8104 8106 8154 8168 8205 8
8366 8566 8577 8698 87 8

i äbrigen in obigen Serien ent

1915.

Prämlen: Prämlenziehung e
Serio 527 Nr. 633 14, 652 Die Nummern, welchen Kein Be-11 (10,000), 774 18, 1364 8 9, 1549 doigetägt ist ind mit

gezogen.
Serie 174 Nr. 60, 5686 99 (1000),

700 66 (500), 716 61, 772 68 (200)
1431 7, 2330 79, 3599 98, 3614
40, 3679 13, 42606 72 (500) 4343
28, 5004 28 (200), 5072 16, 5789

8 (200), 6942 5 (30, 000), 7361 82,
7769 34, 8362 9, 8083 54, 89939046 32, 91ö8 36 (200), 9197

23, 9337 76, 9911 69.
14 29. Verioeung am 1/14. Juli 1916.

Amortftsationsziehung:
Serie 1321 1569 2504 4444

5120 5911 6297 6472 6512 7797
8961 9580 Nr. 1--100 à 23 Pr.

Prämfenziehungs
Die Naummern, welchen Kein Be-

4376 65(
(100,000), 733

e5994 96479 u

16682 14 168833
12 (1017930 w. 17978 183

mern, weloh en Kein Betrag

ist, sind mit 2000 Kr.,

8800 8821 88834 8851 888 b
9003 9034 9037 9043 9112 9137
9248 9327 9340 9351 9397 9423 Hordwestbahn, 49a 307 ver 975 88 S geit Obligationen Emisslon 1885.
9848 9034 9935 993810043 10091 10147 t
10262 10309 1 8777 177 277710410 10454 18318
10610 10710 10744 10774 188

11034 11089 11101 11133 1
11269 11301 11608 11832
11446 11449 11452 11515 11555
11560 11630 11668 11675 11701
11718 11735 11771 11796 11818
11842 11858 11860 12090 12108

ühbernomm80. Verioeung am I. Ortober 1915.

485 c e de ernen Numm1--6b à 2000 Kr. 80. Verlosung am 114. Jali 1916.
Nummern 1--25 à 400 Kr.

h haltenen Nrn. mit 1200 Kr. gerogen. n beigefügt ist, sind mit
8 ez0ogen.rig 109 Nr. 23 (200), 124 26,

575 96, 1162 956, 2141 70 (600)
3114 43, 4205 66, 4337 26. 4583
78 (40,600), 4887 11, 5270 63
(200). 6535 78, 5686 67, 67658 85
6042 66, 6264 69 (200), 68886417 27, 7242 100, 7444 48, 7772
84, 8130 27, 8139 62, 8181 29
(260), 8782 13, 8813 38, 90884(660), 9549 40 (1000), 9572 10 (200).

8) Oesterreichische
Prioritäts-

Vom Staate vur h
Zahblbar am 1. Apri] 1916.

Serie 200 210 226 365 522 671 714

Amortſsationsniehung:
Serie 485 1623 1920 3433

Serie 1981 999 2168 192 mit den

12186 12146 12190 12828 12234
12240 12257 12263 12304 12322

838 901 909 917 o 5079 172 173 917 924 17008 012 017 088 052 053

192 225 235 276 386 062 127 1562 174 177 180 187 193 1
406 431 471 473 526 197 801 835 840 842 363 366 378 407

r e 434 454 4687 499 6820 521 623 550 556
790 799 895 924 933 588 6099 598 663 688 609 700 702 7

972 993 6024 051 066 114 716 718 726 783 772 807 830 848 856
169 187 207 264 271 276 864 872 885 894 916 928 946 959
363 387 417 478 499 512 997 998.

673 727 729 740 754 Der weitere Bedarf ist dareh
834 844 884 908 Ankauc gedeckt973 7033 061 091 098 131 15
236 2650 275 278 280 336 350 365 374 6) Naumburg a. S. Stadt-
606 703 714 726 753 755 771 810 813 Anleihescheine II. Ausgahbe.

Privilegium
vom 7. September 1889 (3

Verlosung am 11. Juni 19156.
ZTahlbar am 2. Januar 1916.

Lit. A. à 2000 103 129 138
140 213 247 266 811.

Lit. B. à 1000 361 404 (431
Iit. C. à 590 719 847 849 896

t. D. à 200 16566 676 6104) Lodzer Fabrik-Eisenb.-Ges. 634 707 728 762 766.
45Obllq. II. Emissionvon 1895.] Iät. B. à 100 1601 842 882.

123238 12394 12399 12418 12541

13295 13411 13481 13514 13544
13572 13577 13641 13768 13786

14122 14136 14205 14346 14348
14380 14457 14529 14539 14589
14642 14648 14659 14731 14745
14798 14819 14834 14881 14948
14958 14990 15016 15106 15165
15246 15251 15398 15421 15455
15463 15484 15604 15628 15656
15726 15741 15822 15945 15975

16431 16464 16488 16574 16579
16643 16682 16737 16744 16785

2) Braunsehwoeigischoe
Prämien-Anl. (20 Taler-Lose).
1i2. See w. Novbr. I. 9 n d ob 291 580 02 378 111. Prämienziehung
rämienai Dechr. am 2. November 1915.r e e el fo 826 za der mit Abevg am 1. Febm 1916.Serio 739 788 10114601 1050 i 1669 1742 37

1841 1861 2018 2197 332 z de
s

e 9645 e e

i e üeree i 7) Oosterreiehischo
590 500 Fl-Lose von 1660.6 88 108 222 287 248 812 402 41

493 684 616 7258 790 8650 927 934

16951 16983 17040 17141 17259
17272 17288 17293 17320 17336
17344 17402 17415 17443 17491
17584 17597 17654 17738 17739

7748 17740 17704 17769 17708
F819 17824 17888 179

7980 b

Too e 403 441 464

88e n ee
89 1141 1155 1164

Bei a Ic0n Lect

47 2. e h r978 18028 180

16122 8

964 n e e4385 12020 er

9) Preußischo Pfandhbrief-

12645 12701 12840 12909 13242 Hypoth. -Versich. Akt. Ges.

13788 13791 13806 13839 13849 Ründigung vom 11. Oktober 1915

4274 4281 4904 5321 5495 5907
7646 9734 Nr. 1--100 à 22 Fr.

Prämſfenziohung
Die Nummern, welchen Kein Be-

trag in beigefügt ist, sind mit
50 Fr. gezogen.

Serie 807 Nr. 96. 1073 66 (200),
1493 82 (200), 1815 89, 2462 99,
2848 76, 3447 28, 3536 6, 4276
28 (500), 4349 27, 4375 66, 4615
47 (100,000), 4622 90, 8443 62

Bank (früher Proußische

Hypoth. Anteilzertifikate.

per 11. Jannar 1916.
XV. Emission zu 4

à 1000 9937-—10000.
10) Preußische 490 Schatz-

16021 166022 16040 16047 16059 Verlosung am 165. Oktober 1916.

16791 16832 16853 16892 16936 gekündigten Schatranweisungen der

au tun.

(200), 6768 68, 6772 26, 6824 7,6997 65, 7128 6, 7502 86 (200),
7560 18, 7617 82, 7678 10, 7810
66 (200), 8372 48 (1000), 8775 91,
9552 4 (500), 9586 79, 9016 46.

12) Spoeditions- und Elb-
schiffahrts- Kontor Akt. Ges.
zu Schönebeck a. E. Vorm.
C. Fritsche, 49 Teilschulo-
verschr. von 1902 und 1906,

Verlosung am 6. Juni 1915.
Zahlbar mit 1034 am 31. Dezbr. 10916,

Anleoſhe von 1902.

an weisungen von 1914
I. und II. Ausgahe,

Zahlbar am 4. April 1916.
Serioe II.
Von den zum I. April 1915

Serie VI ist eine grobe Anzahl
noch nicht zur Einlösung vorgelegt
worden. Die Inhaber werden auf-
gefordert, dies zur Vermeidung
weiteren Zinsverlustes schleunigst

Serbischer Verein v. Roton
S Kroeuz, 20 Fr.-Kose von 1907.

à 23. Verlosung* am 1/14. Jali 1916.

Bit, G. à 1000 6 10 33 136 157.
r à 500 161 186 22238 248

t r r Baue 71 28 405 a
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